ik 


bonnementspreis 


Pfennig prä 
r an g pränumerando 


Aus gabe 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Thornert 


für Zhorn und Vorftädte frei ind Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
zwärts: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


7 a A 


ST r * 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 1 Inſerate werden angenommen in 
un 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, oncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nie 177. 


XIII. Jahrg. 


Für die Monate Auguſt und September 
die et die „Thorner Preſſe“ in den Ausgabeſtellen und durch 

„soft bezogen I Mark, frei ins Haus 1 Mark 34 Big. 
ſtellungen nehmen die Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbrief⸗ 


träger und wir ſelbſt entgegegen. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Nach Franſtreich. 


die fran 
deutſche * 
nad 3 olen hatten es nicht eilig; fie kamen ja doch ſicher 
ſpäter » jo meinten fie — ob ein paar Tage früher oder 
15 was that das? Sie kamen auch nach Berlin, aber als 
A u und nicht minder kamen ihre Kanonen, aber zum 
halb di der Siegesſäule vor dem Brandenburger Thor. Wes⸗ 
gerichtet Jranzoſen zögerten? Sie waren nicht darauf ein⸗ 
Sie haf ſich einem einigen Deutſchland gegenüber zu ſehen. 
nicht 8 0 gehofft, daß Süddeutſchland ſich die Gelegenheit 
io gra 5 nehmen laſſen, Preußen demüthigen zu helfen, um 
3 0 reich die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. Das war 
Se ia gekommen und auf dieſe Abweichung im Programm 
28 ; franzöfiſche Heeresleitung nicht vorbereitet. Erſt am 
Juli war Napoleon III. in Metz eingetroffen und hatte 


eine Prokla 5 
ogen, 1 an die Armee erlaſſen, die nicht nur ver⸗ 


e den 
ſtellte. 


en und leichtem Kriegsruhm berauſchen zu können ge⸗ 
ſtändlich m wider den Strich. Daneben fehlte es ſelbſtver⸗ 
der Ueb n dem Schriftſtücke nicht an den üblichen Ausflüſſen 
verſchteden bedung und des Hochmuthstaumels. Wie grund⸗ 
jener Zelt davon iſt die Sprache der Erlaſſe Wilhelms I. aus 
„imm, da Der König hatte durch Ordre vom 21. Juli be⸗ 
7 Die O aß der 27. Juli als allgemeiner Bettag begangen werde. 
ö tore lautete: 


Truppen ſofort nach erfolgter Kriegserklärung die 


Truppen einen langen mühevollen Krieg in Ausſicht 


das 858 bin gezwungen, infolge eines willkürlichen Angriffs 
Gebote Fe zu ziehen, um denſelben mit aller Deutſchland zu 
f Beruh ehenden Macht abzuwehren. Es iſt Mir eine große 
keiner gung vor Gott und den Menſchen, daß Ich dazu in 
Über de eiſe Anlaß gegeben habe. Ich bin reinen Gewiſſens 
Sache x Urſprung des Krieges und der Gerechtigkeit unſerer 
und er or Gott gewiß. Es iſt ein ernſter Kampf, den es gilt, 
Opfer wird Meinem Volke und ganz Deutſchland ſchwere 

de anlegen. Aber Ich ziehe zu ihm aus im Aufblide zu 
ö Beistand Menden Gott und mit Anrufung Seines allmächtigen 
: 5 jetzt darf Ich Gott dafür preiſen, daß vom 
} 


En des Krieges an durch alle Herzen nur ein Gefühl 


g ez el. 
Eine 8 0 von der Decken. 
. (Nachdruck verboten.) 


S 


N 


Er Woge (21. Fortſetzung.) ü 
Jetzt bedurfte te ſich und ging den Weg hinab, den er gekommen. 
Als er ir ja des Vorwandes nicht mehr. 
ihm aus. r außer Sicht war, breitete Rezel die Arme nach 
5 „Ich wei 


er Dich N ja, Du brauchſt mich, oh — und wie ſehr ich 


. je 0 

che 8 Fa die Hände vors Geſicht und ſtand unbeweglich. 
1 tbeilg chuppen aus hatte der Knabe ſie gewahrt und war 
den aufrecht, theil 5 N b 

re gekommen 3 eils auf Händen und Füßen gehend, auf ſie zu⸗ 
leder und löst fühlte fie ihre Knie umfaßt. Sie beugte fi 

0 ’ n u 1 0 4 

ya enſ em, berieher 115 0 1 jest gebt es zu Thal, hinab zu den 
＋ der d ae die Hütte trat, fand fie die Urſel fröſtelnd auf 
u we „Urſel ag brennenden Wangen und weltfremdem Blick. 
h ic recht.“ egt Euch nieder,“ bat Rezel erſchrocken, „Euch iſt 


X 


und bal Ven ſie waren hier, und er hat geſagt, er käm' mich 
> wohlauf felder Euch wenigſtens jetzt nieder, damit ihr dann wieder 


| D f f 
[ Ia nicht daft recht, Kind, ich bin müde und heut kommen ſie 


% Anne 2% mehr. Aber thäteſt Du mir einen Gefallen, Marie⸗ 
77 & 
a: der Bank iz Pe legt Euch erſt nieder.“ Sie half der Urſel von 
2% dor; Du dur Höhe und brachte fie in die Kammer. 
ich opf müde ; Rare nun den Gefallen,“ bat Urſel, als fie den 
s, et Kiffen ihrer Lagerſtatt zurücklegte. 
Urſel bean nur, was fol ich thun “ 


eſann ſich einen Augenbli 775 
ee 0 i Augenblick, dann fagte fie: 
boden Land dem Anton die Schweſter, die wohnt unten im 
5 er ift eine Auszüglerin und hats nicht gut bei 
war a hat fie mich einmal gebeten, wie der Anton 
mir 40 455 Vincenz, daß ich fie möcht laſſen wohnen 
mit meine da hab' ichs ihr abgeſchlagen; ich wollt 
meinen beiden, und da iſt fie mir gram geworden 


\ m dert 
n ſein 


ftangonnenlbe Grenze in Bewegung. Die Erwartung, daß die | 


Am 30. Juli 1870 ſetzten fich die deutſchen Heere gegen 


N 
1 


renze überſchreiten würden, hatte ſich nicht erfüllt. 


rege wurde und ſich kund gab, das der Entrüſtung über den 
Angriff und der freudigen Zuverſicht, daß Gott der gerechten 
Sache den Sieg verleihen werde. Mein Volk wird auch in 
dieſem Kampfe zu Mir ſtehen, wie es zu Meinem in Gott 
ruhenden Vater geſtanden hat. Es wird mit Mir alle Opfer 
bringen, um den Völkern den Frieden zu gewinnen. Von Jugend 
auf habe Ich vertrauen gelernt, daß an Gottes gnädiger Hilfe 
alles gelegen tft. Auf Ihn hoffe Ich und fordere Ich Mein 
Volk auf zu gleichem Vertrauen. Ich beuge Mich vor Gott in 
Erkenntniß Seiner Barmherzigkeit, und bin gewiß, daß Meine 
Unterthanen und Meine Landsleute es mit Mir thun. Dem⸗ 
nach beſtimme Ich, daß am Mittwoch den 27. Juli ein außer⸗ 
ordentliches allgemeiner Bettag gehalten und mit Gottesdienſt 
in den Kirchen, ſowie mit Enthaltung von öffentlichen Ge⸗ 


ſchäften und Arbeit, ſoweit die dringende Noth der Zeit es 


1 


geſtattet, begangen werde. Zugleich beſtimme Ich, daß während 


der Dauer des Krieges in allen öffentlichen Gottesdienſten dafür 
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beſonders gebetet werde, daß Gott in dieſem Kampfe uns zum 
Siege führe, daß Er uns Gnade gebe, auch gegen unſere Feinde 
uns als Chriſten zu verhalten, und daß Er uns zu einem die 
Ehre und Unabhängigkeit Deutſchlands dauernd verbürgenden 
Frieden in Gnaden gelangen laſſe.“ 
Volitiſche Tagesſchau. 
Daß im Gegenſatz zu andern Ländern bei uns in der 
Politik tiefe Ferienſtille eingetreten iſt, macht ſich auch 
äußerlich bemerkbar. In voriger Woche waren in Berlin nur 
zwei Miniſter anweſend, Herr v. Bötticher und Thielen. Der 


auch ungeſchickt abgefaßt war, ungeſchickt, weil Zufall wollte es nun, daß der letztere mehrere Tage unpäßlich 


und genöthigt war, das Zimmer zu hüten, jo daß eigentlich nur 


i 


| 


Das ging natürlich den franzöfiſchen Soldaten, die ſich ein Miniſter in Thätigkeit war. 


In Berlin hat am Montag Vormittag die vertrauliche 
Konferenz der maßgebenden Vertreter der Vorſtände deutſcher 
Innungsverbände und Innungsausſchüſſe be 
gonnen. Die Regierung hat der Konferenz eine Vorlage unter⸗ 
breitet, welche die Organiſation des Handwerks, das Lehrlings⸗ 
weſen, die Handwerkerkammern und den Meiſtertitel betrifft. 
Dagegen wird die Frage des Befähigungsnachweiſes nicht in 
Betracht kommen. Für die Verhandlungen find drei Tage in 
Ausſicht genommen. Man exwartet die Annahme der Vorlagen, 
vielleicht mit unweſentlichen Abänderungen. Die Regierung hat 
zu der Konferenz den Geh. Reg. Rath Dr. Wilhelmi vom 
Reichsamt des Innern und den Geh. Ob.⸗Reg. Rath Dr. 
Sieffert von der Gewerbeabtheilung des Handelsminiſteriums 
beordert. 

Vor kurzem wurde berichtet, daß eine große Anzahl der 
infolge des hannoverſchen Spielerprozeſſes ver⸗ 
abſchiedeten Offiziere Dienſt in der niederländiſchen 
Armee genommen habe. Dieſe Nachricht iſt jedoch unbegründet. 
Nur ein einziger hat Dienſt in einer fremden Armee genommen. 
Da man es zum großen Theil mit recht talentvollen Offizieren 


Rezel gab es von neuem einen Stich ins Herz. 

„Und da habt Ihr uns beherbergt, den Jungen und mich,“ 
ſagte ſie und faßte wie zur Abbitte die Hand der Alten. Doch 
Urſel entzog ſie ihr lächelnd. 

„Damals, Kind, wußt' ich das noch nicht von der großen 
Seele, und daß alles ſo kommen muß, wie es kommt. Damals 
war der Schmerz noch zu groß. Später, wie ich das gelernt 
hatt', bin ich 'nunter gegangen zur Beate und hab' ihr geſagt, 
daß ſie möcht' kommen und bei mir wohnen; aber da hat ſie 
nicht mehr gewollt. Sie hat ihren Kopf ſchon für ſich, die Beate, 
beim Kohlen⸗Manz die, — Du kennſt ſie doch?“ 

Ob ſie die kannte. Wie oft hatte ſie mit dem Guſtel bei 
ihr geſeſſen auf der Bank und ſich von ihr erzählen laſſen. Sie 
war immer gut Freund geweſen mit der Beate; aber daß ſie 
jetzt zu ihr ſollte hinunter ins Dorf, wo der Hainbauer wohnte, 
das war zu viel. 

„Und ſiehſt Du, von wem ſollt' ichs denn fordern, wenn 
nicht von Dir, Marie-Anne?“ fuhr die Alte fort und ſtreichelte 
Rezels Hand. „Wir haben doch treu zu einander gehalten von 
der Kinderzeit an, und ich weiß, Du thuſt mir die Liebe, daß, 
wenn mein Anton mich holen kommt, ich ihm ſagen kann, wir 
wären wieder gut, die Beate und ich. Sag' ihr nur, daß der 
Anton bald käm', dann wird ſie's nicht weigern und wird kommen.“ 


Rezel ſtand im inneren Kampfe am Bette der Alten, aber 
ihr rechtes Gefühl ſiegte bald über alles andere. 

„So geh' ich morgen, Urſel; heut iſt's ſchon zu ſpät, mor⸗ 
gen ganz bald in der Früh'.“ auf 

Und doch wär' fie lieber am Abend gegangen, daß ſie im 
Dunkeln ins Dorf gekommen wär' und keiner ſie geſehen hätte. 
Aber ſie traute ſich nicht, daß ſie den Weg fände durch den 
Wald, und dann konnte ſie ſich auch nicht ſo ſchnell d'rein finden; 
fie brauchte Zeit, ſich an den Gedanken zu gewöhnen. 

Inzwiſchen hatte ſich der Himmel umzogen, und eine warme 
Luft ſtrich über die Höhe. Rezel öffnete die Thür und hielt 
Wetterſchau. 

Bi giebt Thauwind,“ ſagte fie, „da wird der Abſtieg ins 
Thal juſt kein Kinderſpiel ſein. Der Schnee liegt in den Bergen 
noch hoch. 

Sie holte die dicken, nägelbeſchlagenen Schuhe aus der Ecke, 
welche die Urſel ihr im Herbſt mitgebracht gegen den Schnee, 


zu thun hatte, wäre es doch etwas zu hart geweſen, ihnen es 
für immer entgelten zu laſſen, daß ſie einſt in einer ſchwachen 
Stunde leichtſinnig geweſen, und ſo ſind nach und nach wieder 
eine Anzahl Offiziere in die Armee eingetreten. Man hat die 
Form gewählt, daß ſie zunächſt als Lieutenants der Reſerve 
wieder angeſtellt und dann zur Dienſtleiſtung auf eine beſtimmte 
Zeit bei einem Regiment kommandirt wurden. Führen ſie ſich 
gut nach jeder Richtung hin, ſo dürfte ihre Wiederanſtellung im 
aktiven Heer erfolgen. 

Nach etwa elfjähriger Dauer hat jetzt durch eine Entſchei⸗ 
dung des Reichsgerichts ein Prozeß ſeinen Abſchluß erhalten, 
deſſen Veranlaſſung ſeiner Zeit großes Aufſehen erregte und 
parlamentariſche Verhandlungen hervorgerufen hat. Zu Anfang 
der achtziger Jahre beſtand in Breslau eine ſozialdemokra⸗ 
tiſche Druckerei „Silefia”. Als ihre Eigenthümer waren in 
das Handelsregiſter eine Anzahl Perſonen eingetragen, die jedoch 
nur vorgeſchoben und zum Theil mittellos waren. Wirkliche 
Inhaberin war die ganze ſozialdemokratiſche Partei in Breslau, 
organifirt in dem ſozialdemokratiſchen Wahlverein. Auf Grund 
dieſer Thatſache wurde der Verein nach den Beſtimmungen des Sozi⸗ 
aliſten⸗Geſetzes verboten. Damit fiel das Vereinsvermögen, zu dem 
auch die Druckerei gehörte, an den Fiskus, der aus dem Verkaufe der 
Druckereigeräthſchaften gegen 5000 Mark löſte. Auf Heraus⸗ 
gabe dieſer Summe hatten zwei der angeblichen Befitzer der 
„Silefia“, Zimmer und Strömer, in Breslau gegen den Fiskus 
geklagt mit der Behauptung, daß ſie nicht vorgeſchobene, ſondern 
wirkliche Eigenthümer der Druckerei geweſen ſeien, und daß ſie 
die Mittel für die Druckeret nicht aus den Beiträgen der „Ge⸗ 
noſſen“, ſondern aus ihrem Privatvermögen hergegeben hätten. 
Die ſehr eingehende Beweisaufnahme hat indeſſen ein für die 
Kläger ungünſtiges Ergebniß gehabt, und daher iſt dieſe Klage⸗ 
ſache, die das Reichsgericht ſchon einmal beſchäftigt hatte, jetzt 
endgiltig zu Gunſten des Fiskus entſchieden worden, indem 
Zimmer und Strömer abgewieſen wurden; dieſe haben außerdem 
ſämmtliche Prozeßkoſten zu bezahlen. Die auffallend lange 
Dauer des Prozeſſes erklärt ſich dadurch, daß eine größere Zahl 
von „Genoſſen“, von denen einige ihren Wohnfitz ins Ausland, 
u. a. nach Südamerika, verlegt haben, auf Antrag der Kläger 
ermittelt und vernommen werden mußte, wodurch große Ver⸗ 
zögerungen im Fortgange der Verhandlungen veranlaßt wurden. 

Am Sonntag fanden die Neuwahlen für die Hälfte der 
Generalräthe von ganz Frankreich ſtatt. Dieſelben 
verliefen ſehr ruhig. Nach den bisherigen Ausſichten ſcheinen 
die gegenwärtigen Parteiverhältniſſe keine merkbare Veränderung 
zu erleiden. — Bisher find 710 Reſultate von den Wahlen be⸗ 
kannt. Gewählt find 530 Republikaner und 136 Konſervative; 
44 Stichwahlen haben ſtattzufinden. Die Republikaner gewannen 
36 und verloren 6 Sitze. Unter den Gewählten befinden ſich der 
Minifterpräfident Ribot und der Kolonialminiſter Chautemps. 
In Roubaix und in Barbentane bei Marſeille kam es zu uner- 
heblichen Ruheſtörungen. 


und tränkte ſie mit Fett. Dann nahm ſie auch die Stiefel vom 
Vincenz, die Urſel dem Guſtel geſchenkt und that an ihnen das 
Gleiche. 

„Viel gehen wird er ſchon nicht, aber 's iſt immer 'was 
Feſtes an den Füßen gegen das Naſſe.“ 

Daß ſie den Guſtel hier oben laſſen könnte, allein bei der 
Urſel, war undenkbar, und ſie war es ja auch ſo gewohnt, daß 
ſie den Knaben überall bei ſich hatte. 

Um die Abendſtunde machte ſich der Wind auf und ſtieg 
raſch bis zum Sturm. In den beiden Tannen ächzte und ſauſte 
es, und der Regen ſchlug klatſchend auf das Dach. So tobte 
es fort die ganze Nacht. Als der Morgen kam, rang ſich die 
Sonne wieder durch das Gewölk und ſchien ſtechend herab auf 
die ſchneebelaſteten Hänge und Wälder. 


„Weiß Gott, wie wir den Weg überſtehen,“ dachte Rezel 
und überlegte, ob es nicht beſſer wäre, Urſel noch einige Tage 
mit der Erfüllung ihres Wunſches hinzuhalten. 


Allein Urſel verlangte ſo dringend nach der Beate und war 
ſo unruhig — Speiſe zu nehmen verweigerte ſie ganz —, daß 
Rezel nicht den Muth hatte ihr auch nur um einen Tag den 
Troſt zu entziehen, nach dem ſie verlangte. So rüſtete ſie ſich 
um die zehnte Stunde zum Gange, nachdem ſie ſich und den Guſtel 
mit einem herzhaften Mahle geſtärkt. Abend würde es ſo wie 
ſo werden, bis ſie wieder hinauf käm'. 

Im Walde rieſelte und rann es. Von den Bäumen tropfte 
es, und ab und zu fiel eine Schneelaſt mit dumpfem Ton herab. 
Die Mooskiſſen waren aufgeſchwollen von eingeſogenem Waſſer, 
und das Geſträuch ſtand gebückt von der Schwere der Näſſe, die 
es belaſtete. In den Wegen trieb eine lehmige Flut. Zwiſchen 
Geſtein bahnte ſie ſich den Weg, bald an einem Hinderniß auf⸗ 
ſchäumend, bald es mit ſich fortwälzend, bis es an einem ſtärkeren 
haften blieb. So ſchoſſen die Waſſer zu Thal. Es rauſchte und 
ſtrömte, es ſickerte und ſtoß, immer neues quoll nach, aus den 
Bäumen, aus der Erde, unerſchöpflich, überwältigend drang es 
hinab. 

Rezel hatte Mühe, auf den zerriſſenen Wegen fortzukommen. 
Bald mußte ſie hier ein Rinnſal überſpringen, bald da vorſichtig 
über Steinen das Waſſer durchſchreitten. 

- (Fortſetzung folgt.) 
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Die Pariſer Blätter verlangen von der Regierung energiſch 
Aufſchluß über den Geſundheitszuſtand der Truppen in Mad a⸗ 
gaskar und fordern auf, die von einem Berliner Blatt ge⸗ 
brachten ungünſtigen Nachrichten zu prüfen. Jedenfalls fieht man 
in dem Umſtand, daß bis jetzt 665 Matroſen, 54 Unteroffiziere, 
365 Infanterieſoldaten, 3 Offiziere, 7 Unteroffiziere, 140 Jäger, 
143 Soldaten anderer Truppentheile zur Fremdenlegion nach 
Madagaskar abgehen, den Beweis, daß die Krankheiten mehr 
Opfer fordern, da man die Truppen nicht vermehren, ſondern 
nur die Lücken ausfüllen will. 

Aus Sofia wird vom 28. d. Mis. gemeldet: „Infolge 
der in den Straßen angeſchlagenen Proklamationen, in denen 
die Bevölkerung zur Theilnahme an einer Gedächinißfeier für 
die Opfer des Prozeſſes Beltſchew aufgefordert wurde, wohnte 
eine zahlreiche Menſchenmenge dem heute Vormittag aus dem 
erwähnten Anlaß in der Kathedrale abgehaltenen Requiem bei. 
Eine große Zahl der Theilnehmer begab ſich alsdann nach dem 
Friedhof, wo an den Gräbern der Betreffenden eine religiöſe 
Zeremonie ſtattfand. Unter den dort gehaltenen Reden wurde 
namentlich die des bekannten Zankowiſten Peter Stanciew be⸗ 
merkt, welcher, das Regime Stambulows brandmarkend und den 
Opfern dieſes Regiments huldigend, der Regierung Lob zollte, 
welche die Politik der Annäherung an Rußland inaugurirt habe. 
Die Menge wollte hierauf vor dem Grabe Stambulows eine 
Demonſtration veranſtalten, ſtand aber auf Verlangen der Polizei, 
welche umfaſſende Sicherheitsvorkehrungen getroffen hatte, davon 
ab. Ein Zwiſchenfall iſt nicht vorgekommen. 

Wie aus Sofia gemeldet wird, erhielt die Polizei am 
Morgen der Beerdigung Stambulows die Meldung, daß 
an dem Wagen, auf welchem die Leiche Stambulows gefahren 
werden ſollte, die Räder losgeſchraubt ſeien, um den Sarg mit 
der Leiche Stambulows zu Fall zu bringen. Die Polizei benach⸗ 
richtigte die Familie des Ermordeten und die ſofort angeſtellte 
Unterſuchung ergab die Richtigkeit der Meldung. Die Räder 
wurden in Ordnung gebracht und ſo wenigſtens dieſe Störung 
verhindert. 

5 Die marokkaniſche Hafenſtadt Tanger wird allmählich 
zum Rendezvousplatz der Kriegsſchiffe aller europäiſchen Staaten. 
Deutſchland vereinigt die vier Schiffe „Stosch“, „Hagen“, 
„Kaiſerin Auguſta“ und „Marie“ im dortigen Hafen. Jetzt iſt 
auch der italteniſche Kreuzer „Arahiba“ dort angekommen, um 
die ſchwebenden Reklamationen der italieniſchen Regierung gegen 
Marokko zu unterſtützen, beſonders betreffs des Angriffs auf die 
Bark „Scutulo“, welcher von den Riffpiraten im Oktober verübt 
wurde. Dann befinden ſich auch zwei holländiſche Schiffe vor 
Tanger und jetzt hat auch der in Toulon liegende franzöſiſche 
Kreuzer „Cosmao“ Befehl erhalten, unverzüglich nach Tanger 
in See zu gehen. Damit die Sache aber nicht des komiſchen 
Beigeſchmacks entbehre, wird aus Paris offiziös berichtet, daß 
Frankreich in den marokkaniſchen Gewäſſern vertreten zu ſein 
wünſche, falls ſich aus der Anweſenheit ſo vieler Schiffe ver⸗ 
ſchiedener Nationen unvermuthet ein Zwiſchenfall ergäbe. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Shanghai: 
Luchuanliu, der neue Vizekönig der Provinz Sz'Tſchwan, ſandte 
an den Kaiſer von China ein Telegramm, in dem er den 
früheren Vizekönig, Liupingſchang für die letzten gegen die 
Miſſionare vorgekommenen Unruhen verantwortlich macht. Der 
Kaiſer hat infolge deſſen befohlen, daß Liupingſchang in 
Sz'Tſchwan bleiben ſolle, bis die Frage bezüglich der Entſchädi⸗ 
gungen der Miſſionäre geregelt ſei. 

Ein Telegramm aus Lima meldet, daß Billinghurſt zum 
erſten, Seminario zum zweiten Bizepräfidenten von Peru ge⸗ 
wählt wurden. 

Der im fernen Weſten ausgebrochene Indianerkrieg 
hat alsbald zur Ausſtreuung von Alarmnachrichten geführt. U. a. 
ſollte die Bevölkerung des Jackſons⸗Hole⸗Thales ermordet ſein. 
a iſt jedoch, wie jetzt amtlich gemeldet wird, kein wahres 

ort. 

Auf Kuba ſtehen jetzt nach einem amtlichen Ausweis 
54 000 Mann ſpaniſcher Truppen. Dieſelben haben 20 Ge: 
nerale und 2200 andere Offiziere. Außerdem ſtehen den Spa⸗ 
niern einige Tauſend Mann Freiwillige zu Verfügung. Im Ok⸗ 
tober werden weitere 30 000 Mann Verſtärkungen erwartet. 
Auch das an der kubaniſchen Küſte kreuzende ſpaniſche Geſchwa⸗ 
der, das aus 15 Kriegsſchiffen verſchiedenſter Art und Größe 
beſteht, ſoll durch 25 weitere, meiſt kleinere Fahrzeuge eine 
weſentliche Verſtärkung erfahren. 

Deutſches Reich. f 
Berlin, 29. Juli 1895. 

— Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ und der Kreuzer 
„Gefion“ find geſtern Vormittag 11¼ Uhr von Saßnitz nach 
Kiel abgedampft und dort 7 Uhr 15 Min. abends eingetroffen. 
Die Strandbatterie von Friedrichsort und die im Hafen liegenden 
Schiffe feuerten Salutſchüſſe ab. Abends 10 Uhr 25 Min. reiſte 
der Kaiſer nach Potsdam weiter. In Spandau hatte der Kaiſer 
den Sonderzug verlaſſen und ſich auf dem Waſſerwege an Bord 
der „Alexandria“ nach der Matroſenſtation bei Potsdam begeben. 
Von dort fuhr der Kaiſer zu Wagen nach dem Neuen Palais. 

— Ueber den Beſuch des Kaiſers in Saßnitz bringt die 
„Nat. Ztg.“ einen Bericht, dem wir folgendes entnehmen: Sobald 
die „Hohenzollern“ ſtill lag, erſchienen auf der Landungsbrücke 
die Prinzen Adalbert und Auguſt Wilhelm, die kurz vorher noch 
mit ihren Spaten am Strande Sand gegraben und mit einer Waſſer⸗ 
mühle geſpielt hatten, und beſtiegen die Dampfpinaſſe, die dem „Kaiſer⸗ 
adler“ zuſteuerte. Während dieſe anlegte, war an Steuerbord 
die Dampfpinaſſe des Kaiſers klar gemacht, die von dieſem nach 
Begrüßung mit den Prinzen ſofort beſtiegen wurde. Inzwiſchen 
war es um die „Hohenzollern“ immer lebendiger geworden; be⸗ 
wimpelte und beflaggte Boote umkreiſten dieſelbe und die In⸗ 
ſaſſen jubelten dem Monarchen in begeiſterten Lebehochrufen 
ihren Willkommensgruß entgegen. Die Pinaſſe des Kaiſers, 
welche neben der Kriegsflagge am Bug die gelbe Standarte ge⸗ 
ſetzt hatte, ſchoß wie ein Pfeil der Landungsbrücke entgegen. 
Sobald der Kaiſer, welcher die Admiralsuniform und die weiße 
Mütze trug, ausgeſtiegen war, eilte ihm der heute ſeinen Ge⸗ 
burtstag feiernde Prinz Oskar entgegen, ſeinem Vater einen 
Strauß überreichend, worauf der Kaiſer das Geburtstagskind in 
ſeine Arme nahm und recht herzlich küßte. Auf dem weiteren 
Wege über die Brücke, die eine Länge von 80 Meter hat, kam 
dem Kaiſer deſſen jüngſter Sohn, der blondgelockte Prinz Jo⸗ 
achim entgegengelaufen, der ebenfalls die zärtlichſten Liebkoſungen 
empfing. Hiermit waren aber die Begrüßungen noch nicht zu 


Ende. An der Pforte der Parkmauer ſtanden die Damen und 
Herren des Hofſtaates der kaiſerlichen Kinder, und als der Kaiſer 
ſich dieſen näherte, kam ihm von hier aus die kleine ganz weiß 
gekleidete Prinzeſſin Viktoria Louiſe mit ausgeſtreckten Armen 
entgegengelaufen, die der glücklich lächelnde Vater auf den Armen 
emporhob und unter mehrfachen Küſſen zärtlich an ſich drückte. 
Während der Kaiſer dann die kleine Prinzeſſin an der Hand 
bis zur Treppe führte, ſprangen die jüngeren Prinzen unabläſſig 

um ihren Vater herum. Im Schloſſe angelangt, ſtieg ſogleich 
die Kaiſerſtandarte in die Höhe, doch nur für kurze Zeit; denn 
nachdem der Geburtstag des Prinzen Oskar durch die Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers im Schloſſe die rechte Weihe erhalten, kehrte 
letzterer wieder an Bord der „Hohenzollern“ zurück, wo auch das 
Diner eingenommen wurde. — Dem Vernehmen nach ſteht der 
Kaiſer wegen Ankauf des Schloſſes Dwaſieden in Saßnitz mit 
dem Befiger, Herrn Hanſemann, in Unterhandlung. 

— Die beiden älteſten kaiſerlichen Prinzen beſuchten, wie 
| aus Sigmaringen gemeldet wird, geftern unter Führung des 
| Fürſten von Hohenzollern die Stammburg Hohenzollern. 

— Wie der „Anh. Staatsanz.“ meldet, iſt die Prinzeſſin 
| Friedrich von Anhalt, geborene Prinzeſſin Maria von Heſſen⸗ 
Kaſſel, geſtern im Alter von 81 Jahren auf Schloß Hohenburg 
geſtorben. 

f 


— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe wird am 15. k. 


M. von Auſſee nach Berlin zurückkehren und ſich unmittelbar 
nach den mit der Gtundſteinlegung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
verbundenen Feſtlichkeiten wieder auf ſeine Güter in Süddeutſch⸗ 
land zurückbegeben. 

— Fürft Bismarck har den Hinterbliebenen des Profeſſors 


| leidstelegramm überſandt. 
— Generalfeldmarſchall Graf von Blumenthal vollendet 
morgen, am 30. Juli, ſein 85. Lebensjahr. 


ſondern nuch Wien auf ſeinen Poſten zurückkehren. Dieſe Ent⸗ 
ſchließung hängt wahrſcheinlich mit den Vorgängen in Sofia 
und der mazedoniſchen Frage zuſammen. 

— Von der Marine. Der langjährige Marine⸗At⸗ 
tachee bei der deutſchen Botſchaft in Rom, Korvetten⸗Kapitän 
Baron von Pleſſen, iſt auf ſein Geſuch zur Dispoſition geſtellt 
worden. Als ſein Nachfolger wurde Kapitän = Lieutenant, Graf 
von Oriola ernannt. Dem Kapitän zur See Frhrn. v. Ehrhardt, 


erbetene Abſchied bewilligt worden. Gleichzeitig iſt dem bisherigen 
Artilleriedirektor der Werft zu Wilhelmshaven, Korvetten⸗Kapitän 
z. D. Fuchs der Abſchied bewilligt worden. 

— Durch die Ernennung des bisher als Mitarbeiter im 
Landwirthſchaftsminiſterium beſchäftigten Landraths Conrad aus 
Flatow zum Geh. Regierungs⸗ und vortragenden Rath in dieſem 
Miniſterium iſt deſſen Mandat zum Abgeordnetenhauſe erloſchen. 
Er vertrat als Angehöriger der konſervativen Fraktion den 
weſtpreußiſchen Wahlkreis Flatow⸗Dt. Krone. 

— Der zum Direktor der neugegründeten Landbank gewählte 
Regierungsrath Stobbe in Bromberg wird am 1. Auguſt aus 
dem Staatsdienſt ausſcheiden und ſeine neue Stellung antreten. 

— Den zu den Kanalfeierlichkeiten zugelaſſenen Vertretern 
der Preſſe ſollen Erinnerungsmedaillen verliehen werden. 

— Der 16. Verbandstag deutſcher Buchbinder⸗Innungen, 
welcher am Sonnabend und Sonntag hier ſtattfand, hat folgende 
Reſulotion beſchloſſen: „Die immer drückendere Lage des Hand⸗ 
werks, insbeſondere heevorgerufen durch eine ſchrankenloſe die 
Ausbeutung des Handwerks fördernde Gewerbefreiheit, erheiſcht, 
wenn der Ruin des Handwerks hintangehalten werden ſoll, 
ſchleunigſt geſetzgeberiſche Maßnahmen. Der 16. Verbandstag ꝛc. 
ſtimmt daher den im April dieſes Jahres in Halle gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen des Deutſchen Handwerkstages zu und erwartet von den 
verbündeten Regierungen, daß nunmehr mit allem Nachdruck 
den Wünſchen und dem berechtigten Verlangen näher getreten 
wird.“ 

— Die diesjährige Volkszählung wird nicht am 1. Dezem⸗ 
ber, wie bisher angenommen wurde, ſondern, da dies ein Sonn⸗ 
tag iſt, am 2. Dezember ſtattfinden. 

— Nachdem der aus dem Ertrage der Getreide⸗ und Vieh⸗ 
zölle für das Etatsjahr 1894/95 auf Preußen entfallende An⸗ 
theil auf die Summe von 56217297 Mk. ermittelt if, iſt nach 
Abzug des der Staatskaſſe verbleibenden Betrags von 15 000000 
Mk. der den Kommunalverbänden zu überweiſende Betrag auf 
41 217 297 Mk. feſtgeſtellt worden. Es treffen davon auf Oſt⸗ 
preußen 2223908 Mk., Weſtpreußen 1662393 Mk., 
Stadt Berlin 3 469 975 Mk., Brandenburg 3 352 600 Mk., 
Pommern 2151746 Mk., Poſen 1988 220 Mk., Schlefien 
5 138061 Mk., Sachſen 4058968 Mk., Schleswig⸗Holſtein 
2289 642 Mk., Hannover 3467707 Mk., Weſtphalen 2878 927 
Mk., Heſſen⸗Naſſau 2406 805 Mk., Rheinprovinz 6043094 Mk. 
und die Hohenzollernſchen Lande 85 218 Mk. 

Ausland. 

Petersburg, 29. Juli. Profeſſor Leyden aus Berlin befindet 
ſich fett einigen Tagen hier. — Das Finanzminiſterium lehnte 
das Geſuch der polniſchen und wolhyniſchen Hopferbauern um 
Erhöhung des Zolles auf ausländiſchen Hopfen ab. — Die Di⸗ 
rektion der Kompagnie Nobel theilt der „Nowoje Wremja“ mit, 
es beſtehe keine Uebereinkunft mit dem amerikaniſchen Petroleum⸗ 
Syndikat bezüglich der Theilung des Petroleummarktes. 


| Eulenburg, der ſich bekanntlich in der Begleitung des Kaiſers 
auf deſſen Nordlandreiſe befand, ſeinen Urlaub unterbrechen 
Provpinzialnachrichten. 
Brieſen, 27. Juli. (Feuer.) Geſtern Abend zwiſchen 10 und 11 
Uhr brach in Michalken in einem Inſthauſe Feuer aus. Die Bewohner, 
welche ſchon in tiefem Schlafe lagen, wären wohl ſämmtlich in den 
Flammen umgekommen, wäre nicht zufällig das Gefährt der Frau Ritter⸗ 
utsbeſitzer von Vogel aus Nickel, das ſie ſowie ihre Kinder von einer 
eſuchsfahrt in der Nachbarſchaft nach Hauſe führte, an dem brennen⸗ 
den . vorbeigekommen. Ihnen gelang es, die Leute aus dem 
Schlafe zu rufen, und dadurch entging die aus 12 Perſonen beſtehende 
Familie dem Feuertode. Auch das ſämmtliche Mobiliar konnte gerettet 
werden. 
Von der Brieſen⸗Strasburger Kreisgreuze, 28. Juli. (Beim 
Baden ertrunken.) Geftern Abend badeten mehrere Arbeiter in dem 
See bei Rawenczin. Dabei wagten ſich die beiden Arbeiter Herzberg 
und Janoſchek, welche aus Oſtpreußen ſtammen und zur Erntearbeit 
hierher gekommen waren, zu weit vor und verſchwanden plötzlich. Die 
anderen Arbeiter eilten ſofort zur Hilfe herbei, konnten aber nur noch 

Janoſchek retten, der ſich an Herzberg angeklammert hatte, während 
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ſeit 1894 Kommandeur der erſten Werftdiviſion in Kiel, iſt der 
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. ; am Kopfe zu, daß der Tod nach wenigen Minuten eintrat. 
— Wie verlautet, würde der Wiener Botſchafter Graf in 
wandten, von denen fie ſich vor kaum 15 Minuten in beftem Wohlſe. 
H 1 hatte, e Schmerz der Tochter, die unn 
. f ö N ſehrt geblieben ift, ſowie die Beſtürzung und der Jammer der 

und den Kaiſer nicht auf der Reiſe nach England begleiten, 5 : z 3 
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letzterer ertrank. Das Baden in dieſem See ift infolgedeſſen verboten 
worden. Brandt N 
Culm, 28. Juli. (Geſchäftsverkauf.) Buchdruckereibeſitzer Bt 5 
hat ſeine Buchhandlung an Fräulein Knappke verkauft. ieger⸗ 
Kl. S (Kreis Culm), 28. Juli. (Der neugegründete Krieg 0 
verein Kl. Czyſte) hielt geſtern ſeine erſte ordentliche Sitzung ab, ügel 
Herr Rittergutsbeſitzer Premierlieutenant Winter von Adlers, 
Gelens den Vorſtz führte. Nachdem Herr von Winter in einen e 
viertelſtündigen Anſprache den Kameraden den Zweck der Kriegers dan, 
klargelegt, wurde zur Aufftellung der Satzungen geſchritten. Das Se 
feſt ſoll im Gelenſer Wäldchen gefeiert werden. gel“ 
Graudenz. 27. Juli. (Fernſprechanſchluß.) Wie der „Oe pr 
hört, ırıfft zum 1. Auguft ein Zelegrapbenfetretär aus Danzig dier Fu, 
um in Gemeinſchaft mit einem hieſigen Beamten den Bau der ige 
ſprechleitung Graudenz⸗Bromberg (zum Anſchluß an die Berlin⸗Kön 
berger Leitung) zu beginnen. anf 
Graudenz, 27. Juli. (Verſchiedenes.) Am 28. Juli vor fanız 4 
zwanzig Jahren traf in Graudenz auf der Feſtung der erfte Krieg he, 
fangene ein: ein Beamter der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin, welch 
trotz zweimaliger Aufforderung, Preußen zu verlaſſen, heimlich in 11 te 
geblieben und dort erkannt worden war. — Der ſteckbrieflich ver fo — 
Unteroffizier Berlin vom hieſigen 141. Infanterie⸗Regiment iſt in l 
Stadtwaldſchonung bei Neuenburg als Leiche aufgefunden worden; ier 
hat ſich mit einem Revolver erſchoſſen. — Die N hat 1 
ein Menſchenleben gefordert. Der Hausbeſitzer Kreichel, Schloßberg 
der erſt am Freitag als Hilfslandbriefträger am hieſigen Poſtamt enn 
ſtellt war, hatte am Sonnabend mit Briefen und Packeten Beſtellgäng 
ausgeführt. Gegen Abend in Klein Tarpen angelangt, erbat er — 
einer Frau ein Glas Waſſer. Kaum hatte er dies getrunken und w u 
zehn Schritte weit gegangen, als er vom Hitzſchlage getroffen, todt 9 
Boden ſank. t 
95 Krojanke, 29. Juli. (Cin recht bedauerlicher Unglücksfal) BrT 
ſich hier geſtern Abend in der 11. Stunde ereignet. Die Frau Hoe e 
Seelert aus Flatow, die hier ihren Verwandten einen Beſuch abgetan 


hatte, fuhr um gedachte Zeit auf ihrem Geſpann mit ihrer Tochter N le 


einem Fräulein M. der Heimat zu, als ſich das Pferd mit einem Ma 
| Dr. Rudolf v. Gneiſt ein in herzlichen Worten abgefaßtes Bei⸗ e a 
Während Frl. M. und der Kutſcher auf ihrem Sitze verblieben, ſuch ei 


in ſcharfen Trab ſetzte und in diefem Tempo durch die Langeſtraße 3 

Frau S. und Tochter ſich durch Abſpringen vom Wagen zu retten; leide 

kam erſtere hierbei zu Fall und zog ſich dadurch ſo ſchwere ee 
ie ſo 

aus dem Leben Geſchiedene wurde auf der Todtenbahre zu ihren Be 


wandten ſpotten begreiflicherweiſe jeder Beſchreibung. Frl. M. und der 
Kutſcher kamen mit dem bloßen Schreck davon, denn ſchon ausgangs d 


Stadt konnte das wüthende Thier wieder beruhigt werden. 


' Bundesſchießen) find 383 Schützen hier eingetroffen. Vertreten find 


Pr. Stargard, 28. Juli. (Zum 4. weſtpreußiſchen Brovingiä 


Schützengilden von Berent, Briefen, Culm, Dirſchau, Danzig (Bürge 
Schützenkorps und Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft), Elbing, Grau 
denz, Konitz, Marienwerder, Marienburg, Neuteich, Roſenberg, Schlodah 
Schöneck und Pr. Stargard. Außerdem haben fih Mewe und Schm., 
angemeldet. Heute in den Morgenſtunden trafen die meiſten auswärt 


gen Schützen bier ein und wurden mit Muſik in feſtlichem Zuge na 
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dem Ratbhaufe geleitet, wo fie mit Wohnungskarten verſehen und dan 
in ihre Quartiere geführt wurden. Um 11 Uhr vormittags verſamme f 
ten ſich die Feſttheilnehmer in der Turnhalle zur Bannerweihe. Eröfft, 
wurde die Feier durch einen Prolog. Frau Bürgermeiſter Gambke üb? ; 
gab darauf das neue Bundesbanner im Namen der Frauen und Ft j 
frauen Weftpreußens dem Bundevorftand. Herr Rechtsanwalt Obu et 
Graudenz nahm daſſelbe in Empfang und übergab es der Stargard 
Schützengilde. Es folgte nun die Nagelung des Banners, wobei 14 
Tiſchlermeiſter Boltenhagen⸗Pr. Stargard, Herr Kaufmann Otto Pete m 
Culm, Herr Kaufmann Strehlke⸗Schwetz, Herr Zimmermeiſter Fey⸗ Hau 
(Hauptmann der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft), Herr Rech 75 
anwalt Obuch⸗Graudenz, Herr Bäckermeiſter Karow⸗Danzig (Bertrelf 7 
des Bürger⸗Schützenkorps), Herr Bürgermeiſter Demski⸗Dirſchau, 
Uhrmacher Jordan⸗Brieſen, Herr Maurermeiſter Obuch⸗Mewe und He, 
Dr. Wilſchewski⸗Marienburg im Auftrage ihrer Gilden Fahnennägel ie: 
ſchlugen. Dann ordnete ſich der Feſtzug, den zwei Herolde zu Pie,, 
eröffneten. Der Ehrenausſchuß und ein Wagen mit dem neuen Bund 
banner folgten. Ein Schützenfeſtwagen, ein Feſtwagen der Gportverel 
(Turner, Ruderer, Radfahrer ꝛc.), welcher der Danziger Schützengt et 
unmittelbar folgte, brachten Abwechslung in den ſtattlichen Zug, 1 
von 17 Schügengilden gebildet wurde. Zwei Mufittapellen, die Arellean 
kapelle ans Marienwerder und die Infanteriekapelle aus Dt. uſe 
marſchirten im Zuge, der ſich in faſt endlofer Folge zum Schützenha el 
wälzte. Dort fand in dem neu erbauten Saale das Feſteſſen ſtatt, en. 
welchem Herr Landrath Hagen den Kaiſertoaſt ausbrachte, Herr 1 ! 
hagen auf die Gäfte und Ehrengäſte, Herr Bürgermeifter WürgMar A 
werder auf die ftädtiichen Behörden, Herr Otto Winkelhauſen auf % 
Schützenbund und Herr Stadtkaſſenrendant Arndt auf die Frauen Hos 
ausbrachten. u 
Mewe, 27. Juli. (Verhaftung) Am Mittwoch Nachmittag wia 

in einem Hotel der hier zugereiſte Buchhalter Müller, von hier geb doll 
verhaftet. M. war zuletzt in Inowrazlaw in Stellung und hat 
Unterſchlagungen verübt, worauf er die Flucht ergriff. uns. 
Aus der Provinz, 29. Juli. (Neue Darlehnskaſſen.) Darlede 
kaſſen⸗Vereine Raiffeiſen'ſcher Organiſation wurden neuerdings gegen 
1. Am 26. d. M. in Villiſaß (Kreis Culm), zum Vorſteher wurde the! 
Pfarrer Schmeling⸗Villiſaß und zum Vorſitzenden des Auſſichts 
Herr Gutsbeſitzer Wruck⸗Villiſaß gewählt. 2. Am 27. d. M. in 
ſowo (Kreis Culm), wo Herr Amtsvorſteher Bitzer⸗Broſowo zum 
ſteher und Herr Pfarrer Hinz⸗Culm zum Vorſitzenden des Aufſichts⸗ 


gewählt wurde. 2 a 
Königäberg, 26. Juli. (Berufs: und Gewerbezählung. Unit 
tätsfrequenz. Trichinoſis.) Nach der Berufs⸗ und Gewerbezählung 1 
14. Juni d. Is. betrug die Bewohnerzahl Königsbergs an dieſem enden 
165566 Köpfe. Bei den regelmäßig am 1. Dezember ſtattfind 6. 
Volkszählungen wurden ermittelt: 1871: 112092 Bewohner, ohne 
122 636 Bewohner, 1880: 140 909 Bewohner, 1885: 151151 Bew eie 
1890: 161666 Bewohner. Die Stadt hat darnach alſo in deu 110 
fünf Jahren nur außerordentlich ſchwach zugenommen, eine Erſch d be 
die auch in anderen deutſchen Großſtädten beobachtet wird. Es 55 und 
der Zählung im Stadtkreiſe Königsberg 177 Landwirthſchaft Alben 
3797 Gewerbebetriebe gezählt. — Das Sommerſemeſter unſerer h 
m 1 


a 


tina“ ſchließt am 5. Auguft. Die Zahl der Studirenden betri 
706 im Vorjahre), davon 113 Theologen, 216 Juriſten, 246 Me 75 
181 Philoſophen. Von dieſen waren 128 Weſtpreußen; ferner femme 

37 aus Rußland, 24 aus Poſen, 23 aus Brandenburg, 18 aus 7 merle 

2 aus Oeſterreich, je einer aus der Türkei, Griechenland, Nor aurige 
und — Afrika. — Die Trichinoſe iſt nunmehr in dem höchſt tweifel | en 
Ball, den 155 kürzlich an dieſer Stelle berichtet, ärztlicherſeits dw 
onſtatirt worden. 

Königsberg, 29. Juli. (Neue Erfindung. Mord und Salbe 
Eine Neuerung auf dem Gebiete der Photographie, von der m ur j 
photographiſchen Kreiſen zur Erzielung der richtigen Abtönung fange 
und Schatten viel verſpricht, iſt der „Oberlichtregulator“, eine n in 
eines unſerer Mitbürger, des Herrn neee den Gena 
Franzöſiſchen Straße. Die Erfindung iſt 8 Mlitäran o 
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patentirt worden. — In einem hieſigen Hote ſich ſelbſt durch 


fuß Braut, ein junges Mädchen, und dann 15% 
ſchüſſe getödtet. abe 

; ü 25. d. Mid, he 

Inowrazlaw, 28. Juli. (Unglücksfall.) I as Linde geh 

ane on 

* im 


17 5 “ 1 
ſtürzte dem „Kuj. Boten“ zufolge der Arbeiter 125 8. dene geh 


der in der Sodafabrik Montwy beſchäftigt war, * 
Maſchinenraum auf den mit Flieſen belegten Flur in en 
3½ u herab und erlitt . 8 Verletzungen, * 100 
hieſigen Kreiskrankenhauſe verſtorben iſt. au des 3 8 
Inowrazlaw, 29. Juli. (Verſchiedenes.) Für Den Ba x 
Geleiſes der Strecke Poſen⸗Thorn werden gegenwärtig ic ai landen 
arbeiten ausgeführt. Mit dem Bau ſelbſt dürfte in 9 ntier A. Fre ren 
vorgegangen werden. — Am Sonnabend ftarb hier der 12 in Krull 
thal im Alter von 84 Jahren. — Von den Offizieren egend 1 7 
den Dörfern der Umge nen tot 
find, Rekognoszirangen hier g 
4 von Thorn an U 
Betreidefeld, 


einquartirten Generalſtabs finden in 
längs der ruſſiſchen Grenze belegen i 
Durch Funken, welche der Lokomotive des mittags 
langenden Zuges entflogen, wurde vorgeſtern ein 


n. Is. erfolgen. 


in Dresden die Pro 


N arsch om Holzmarkt.) 


zweiten Wärterbude hinter Rübenau belegen, in Brand geſes i 
ee N Pe reale En den Kam, Abe ra 
n. — en ift Sonnta ü \ 
im Lojewoer See der Knecht Mole ertebe fand in Dienzen dez 
Wirthes Stawinski in Lojewo. 
x Säutig, 28. Juli. (Ertrunken.) 
. 8 en in der Weichſel an einer ziemlich ſeichten Stelle. Einer 
En . — ging indeſſen über eine 1 nach einer tieferen 
0 aum aber war er dort ins Waſſer gekommen, als er vor den 
> EN 3 in die Tiefe ſank und ertrank. Die Leiche konnte, 
Br 8 wi nach derſelben geſucht wurde, nicht gefunden werden. 
en ea 28 Jul. (Elektriſche Straßenbahn.) Die Eröffnung 
riſchen Straßenbahn ſoll ſchon am 1., ſpäteſtens am 15. Januar 


RNogowo (Provin Poſen), 28 li 
mittag ertranken beim Baden im Rog Sul ER ee 9 
5 Felix Sredzki und deſſen eee 1 ee B. Marein 


Poſen, 29. Juli. (-Beſichti 1 
9 . gung.) Der öſterreichiſche Hofrath von 
hu gen lube am Sonnabend und heute in einem in be⸗ 
Öfterreichifche Kalſer 5 ahnſtrecke Breslau⸗Poſen⸗Stettin, auf welcher der 


übten wird. m September zu dem Stettiner Kaiſermanöver 


Aus der Provinz Poſen, 29. Juli fritaſcwi 

‚29. Juli. (Der Afrikaſchwindler Roberty) 
Bas Handlungsgehilfe Stelter ant Wen hat nach feiner Freilaſſung 
vinz Poſen bereiſt und iſt jetzt feſtgenommen worden. 
9 gemeldet wird, erſchien bei dem Kommandeur des 
en 129. Infanterie⸗Regiments ein junger Mann, 
Par mit dem Vorſchlage, er wolle — natürlich gegen 
und Leute in der Exerzierhalle daſelbſt für Militärperſonen über Land 
alten. N und die ſonſtigen Verhältniſſe von Kamerun einen Vortrag 
teiſender⸗ r Antragſteller ſich durch Papiere als „Kamerun⸗ 
geſtattet egitimirt hatte, wurde ihm die Abhaltung dieſes Vortrages 
gezogen Er Erlaubniß wurde indeß noch in letzter Stunde zurück⸗ 
Kenn tik a die Bromberger Polizeibehörde durch die Berliner Zeitungen 
davon erhalten hatte, daß der famoſe Herr „Afrikareiſende“ 


garnicht ; h 
aus Sn Beil geweſen, ſondern ein fimpler Handlungsgehilfe Stelter 
el. 


LJollalnachrichten. 
2 Thorn, 30. Juli 1895. 
Nrawraiſdde rf nalien.) Der Garniſon⸗Bauinſpektor Zappe in 
aw iſt zum 1. Okiober 1895 nach Magdeburg verſetzt worden. 
bis 9. Sldeurlaubt) Herr Rentmeiſter Carla iſt vom 30. Juli 
könig eptember beurlaubt. Seine Vertretung in der Verwaltung der 
Marien n Kreiskaſſe iſt dem Regierungsſupernumerar Steffen aus 
„werder übertragen. 
Riten Leber die Rückzahlung des Fahrgeldes) bei 
dahin ſchung von Fahrkarten ſind die deutſchen Eiſenbahnverwaltungen 
Fabrtapiüſſte geworden, im Falle nachgewieſener Nichtausnutzung von 
des Jo en eine Erſtattung von Fahrgeld vorzunehmen. Der Mangel 
wielmehr nungszeichene gilt nicht unter allen Umſtänden als Beweis, 
felbft 1 ift der Nachweis der Nichtausnutzung durch eine auf dee Karte 
wo die beilte Beſcheinigung des Stationsbeamten derjenigen Station, 
fortgeje Reife unterbrochen oder von welcher aus die Weiterreiſe nicht 
DH worden iſt, zu erbringen. Die Fahrkarte ift hierauf an die 
Grundes derjenigen Station, wo ſie gelöſt wurde, unter Angabe des 
Bon di der Nichtbenutzung und Bezeichnung der Adreſſe einzuſenden. 
aan er Verwaltung wird alsdann die Rückerſtattung des zuviel 
N n Fahrgeldes an den Bezugsberechtigten abzüglich etwa entſtehen⸗ 
A r veranlaßt. 
Au ie Eier ausfuhr aus Polen) iſt jetzt beſonders groß. 
kahn de Weichſelbahn, mehr aber noch auf der Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 
Neulſchladon täglich ganze Waggonladungen in Kiſten verſandt. Von 
Oeſterr and, wo Leipzig der Mittelpunkt des Eierhandels if, und 
"reich gehen dieſelben meift nach England und Frankreich. 
8,5 de tas goth nean a) Am 7. Juni ſind in der Oberförſterei Schulitz 


riſeur B. Marcin- 


ie aus Bromber 
ort garniſonirend 
namens Roberty, 


cal Kiefernſchonung durch einen Waldbrand zerſtört worden. 
zu, welcher ung zu Bromberg ſichert demjenigen eine Prämie von 50 Mk. 
mittel b. er über die Entſtehungsurſachen des Brandes ſolche Beweis⸗ 
haben bringt, welche die geſetzliche Beſtrafung des Urhebers zur Folge 


R Intereſſenten in Schulitz iſt aus 
kleinerer die Nachricht zugegangen, daß auf dem Holzmarkte infolge 
gangen Zufuhr von Bauhölzern der Preis bedeutend in die Höhe ge⸗ 
nach Brat. Man verkaufte 8000 Stück, durchſchnittlich 48 Kutikfuß, 
48 Runın berg 55 Pf. mit 6800 1300 Stück ausgewählt durchſchnittlich 
Br, 200 hug zu 63%), Pf. 600 Gtüd durdihnitslih 48 Aubittuß zu 52 
durcſch Stück durchſchnittlich 40 Kubikfuß zu 42 Pf., Eichenplancons 
mutlich 20 Kudikfuß 1,80 Mt. per Kubikfuß. Eichenſchwellen 
ſind 8000 m0 zu 3,20 Mk. franko Danzig per Stück. Bon Mauerlatten 
Nurden Kubikfuß von Wieprz 9“ und höher mit 29 Kop. bezahlt, 8,8“ 
ür a Ben 23½ Kop., 7“ und 6“ zu 18%, und 18 Kop. gehandelt. 
man 27 gewählte Sparrenhölzer 5“ und 6“ rheinländiſch Maß zahlte 
60 40 Kop., für eichene Bohlen 2½¼ “ flark und 11“ und breiter zu 
— er Kubikfuß. 
prognoſe ür den Monat Auguft) ſtellt Falb folgende Wetter⸗ 
bleibt > auf, Allgemeine Charakteriſtit des Monats: Auch diefer Monat 
es der Aurich und kühl, wenn auch vielleicht nicht in dem Maße, wie 
ug de uguft des Vorjahres war. In der zweiten Hälfte ſteht Steige⸗ 
© Temperatur, beſonders um den 27. in Ausſicht, und in der 
Den 2. auch Abnahme der Niederſchläge, nachdem dieſelben etwa 
Prognose: die größe Stärke und Ausdehnung erlangt. — Tages⸗ 
derhaltniß 1. bis 3. Auguſt. Ziemlich ſtarke Regen mit Gewittern bei 
Stürme mäßig kühler Temperatur. 4. bis 11. Auguſt. Gewitter und 
Ordnung) men zu und erreichen um den 5. (kritiſcher Termin dritter 
ländern in die größte Stärke. Die Niederſchläge gehen in den Alpen⸗ 
ih Schneefälle über. Die Temperatur bleibt fühl, 12. bis 16. 
art ch kurzer Pauſe nehmen die Niederſchläge neuerdings ziem⸗ 
f zu, namentlich dürften um den 16. die Gewitter die größte 


u 4 * 2 
Pen länder wein. Die Temperatur bleibt kühl. Schneefälle in den 


— (Die Sommerferien) find bei der Knabenmittel⸗ und Ge⸗ 
meindeſchule I bis Dienſtag nächſter Woche, in der höheren Töchterſchule 


bis nächſten Freitag verlängert worden, weil die Waſſerleitungs⸗ und 


Derſelbe ſtand in Dienſten des 


Kanaliſationsanlagen in den betreffenden Gebäuden noch nicht fertig 


geſtellt find. 


Mehrere Lehrburſchen badeten 


— Gum gerichtlichen Verkauf) des Szarczewski'ſchen 


Grundſtuͤcks in Silbersdorf 22 hat an ordentlicher Gerichtsſtelle zu 
Schönſee geſtern Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab Herr Pfarr⸗ 


} 
| 
j 
l 
i 
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hufenpächter Olszewski in Silbersdorf mit 17 000 
eines Leibgedinges ab. 

— (Deſerteur.) Der Musketier Moximilian Lewandowski von 
der 12. Kompagnie des Infanterieregiments von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 hat ſich am 7. Juli von ſeinem Truppentheil entfernt und iſt 
bisher nicht zurückgekehrt. Vor der Dienſteinſtellung war L. zuletzt in 
Mocker aufhaltſam. 

— (Steckbrief.) Der Arbeiter Michael Beiger aus Culmſee, 
gegen den eine durch vollſtreckbares Urtheil der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts Thorn erkannte Gefängnißftrafe von 4 Monaten vollſtreckt werden 
ſoll, wird von der königl. Staatsanwaltſchaft Thorn ſteckbrieflich verfolgt. 

— (EEntſprungen) iſt heute Vormittag ein Polizeigefangener. 
Als der Rathhausdiener die Thür des Polizeihaftlokals öffnete, um den 
Gefangenen zur Vernehmung zu führen, ſtieß dieſer den Schließer zurück 
und entfloh. 

— ( Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Meſſingſchlüſſel auf dem Altſtädtiſchen Markt. 
e ein Bund Schlüſſel auf einem Wagen. Näheres im Polizei⸗ 
ekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,60 Mtr. 
über Null. Waſſertemperatur 22° C. — Eingetroffen iſt der königliche 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ aus Plehnendorf mit dem Baurath 
im Oberpräſidium Schoetenſack aus Danzig. Der Dampfer hatte im 
Schlepptau ein Vermeſſungsboot, das Kaſernenſchiff „Radaune“ und 
einen großen eiſernen Prahm. Vormittags machte er von hier aus mit 
den Waſſerbaubeamten der Waſſerbauinſpektion Thorn eine Strom⸗ 
bereiſungsfahrt nach Schillno und ſtromab. Das Vermeſſungsboot wird 
durch den Stationsdampfer „Ente“ nach Schillno bugſirt, wo die Ver⸗ 
meſſungen für die preußiſche Weichſel wiederum beginnen. Abgefahren 
ift der Dampfer „Alice“ mit einer Ladung Spiritus, Roggen, Pfeffer⸗ 
kuchen und Mehl nach Danzig. Eingegangen ſind 15 Traften verſchiede⸗ 
ner Hölzer, abgeſchwommen 5 Traften. 


ark und Uebernahme 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


Podgorz, 29. Juli. (Verſchiedenes.) Die Bürgerrolle der ſtimm⸗ 
fähigen Bürger liegt bis zum 31. Juli cr. zur Einſicht im Polizei⸗ 
bureau aus. Nach derſelben gehören in die erſte Abtheilung 12 Steuer⸗ 
zahler, die 5525,30 Mark zu ſteuern haben, in die zweite Abtheilung 
32 Steuerzahler, die 5322,03 Mark aufzubringen haben, und in die 
dritte Abtheilung gehören 172 Steuerzahler, welche 5237,56 Mark auf⸗ 
zubringen haben. Von ſämmtlichen Steuerzahlern ſind mithin aufzu⸗ 
bringen 16 084.89 Mark für das Jahr 1895. — Unier Poſtamt iſt von 
jetzt ab von morgens 7 bis abends 9 Uhr ununterbrochen geöffnet. 
Nach Beendigung des Schießens auf dem Schießplatze kommt die alte 
Dienſtzeit (8 bis 12 und 3 bis 7) wieder zur Geltung. — Beim Brennen 
der Stirnlocken, wobei eine Menge Brennſpiritus gebraucht wurde, 
erlitt 1 5 Tochter des Eiſenbahnbeamten T. von hier einige Verletzungen 
im Geſicht. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 29. Juli. (Verſchiedenes.) Am 29. 
d. Mts. ertrank beim Baden im Schwirſener See ein junger Ackers⸗ 
mann aus Poſen. Wiederbelebungsverſuche, welche ſogleich vorgenommen 
wurden, waren leider erfolglos. Herzzerreißend war das Geſchrei der 
Schweſter deſſelben, die auf der Unglücksſtelle zugegen war. — Die 
Roggenernte iſt in der Umgegend von Schwirſen nun beendet und 
Dreſchproben, die ſtellenweiſe vorgenommen wurden, haben ein be⸗ 
friedigendes Reſultat ergeben. — Die in letzter Zeit herrſchende tropiſche 

ige hat den Boden jo ausgedörrt, daß es faßt unmöglich ift mit dem 
Pfluge hineinzukommen, ein durchdringender Regen wäre daher ſehr 
erwünſcht. — Noch immer herrſcht in Schwirſen der Rothlauf unter den 
Schweinen und verurſacht große Verluſte. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Juli. (Pocken. Unwetter. Getreide⸗ 
ausfuhr. Aus Warſchau.) Die Pocken find jetzt auch in Lodz aufge 
treten. Bisher iſt die Zahl der Erkrankungen noch nicht ſehr groß; bei 
der herrſchenden Hitze aber iſt nur zu ſehr zu befürchten, daß die Seuche 
ſich raſch ausbreiten wird. — Ein Unwetter hat in Radom und deſſen 
Umgebung großen Schaden angerichtet. Hagelwetter verwüſtete einen 
Theil der Felder vollſtändig. Der Blitz zündete fünf Mal in der Nähe 
der Stadt und äſcherte zwei Güter ein, wobei faft das ganze Vieh ver: 
brannte. Mehrere Menſchen wurden erſchlagen. — Die Getreideausfuhr 
hat in der letzten Woche abermals abgenommen; ſie betrug nur 9985 
Pudtauſend. Im Süden wird bereits Getreide heuriger Ernte auf den 
Markt gebracht. Die Preiſe beobachten eine ſinkende Tendenz. — Die 
Stadt der Edelleute ſcheint Warſchau zu ſein. Unter den 571 300 Ein⸗ 
wohnern befinden ſich nicht weniger als 39 983 Adlige. 


Gemeinnütziges. 

(Gute Schuhwichſe.) Ganz reife Hollunderbeeren auf Schuh⸗ 
werk zerrieben, und mit der Glanzbürſte tüchtig nachgerieben, erſetzen 
die beſten Wichſe. 

(Gegen üblen Geruch) aus dem Munde läßt ſich vortheilhaft 
durch folgendes Mundwaſſer vorgehen. Auf ungelöſten Chlorkalk 
ſchüttet man deſtillirtes Waſſer und vermiſche dieſe Flüſſigkeit mit fuſel⸗ 
freiem Branntwein. In ein Glas Waſſer thut man von dem be⸗ 
ſchriebenen Mundwaſſer einen Theelöffel voll und gurgelt hiermit täglich 
en und ſpült den Mund aus. Der üble Geruch verſchwindet 
gar bald. 


Mannigfaltiges. 
((Eine intereſſante Operation) hat der „Poſt“ zufolge 
in einem Berliner Krankenhaus ftattgefunden. Der Zimmermann Krauſe 
hatte eine Verletzung an der rechten Kopfſeite davongetragen, die eine 
Lähmung der linken Körperſeite zur Folge hatte. Man hat ihm nun 
die Schädeldecke aufgemeißelt und dabei ein ſpritzendes Blutgefäß ge⸗ 


17. bis 23. Auguſt. Ein hervorragender Wetterparoxis- funden. Als das geronnene Blut entfernt war, konnte Krauſe die links⸗ 


Son er ſich namentlich um den 20. (kritiſcher Tag erſter Ordnung mit | feitigen Gliedmaßen wieder gebrauchen. 


ne g 
und Silenen, der drittſtärkſte des Jahres) durch ſtarke Niederſchläge 
it diene äußert. Es beſteht ſtellenweiſe Hochwaſſergefahr. Zu dieſer 
ſich auch mehrfach Erderſchütterungen ereignen. 24. bis 
Die Niederſchläge nehmen auffallend ab, es wird warm, 
den 27. Gewitter treten nur vereinzelt auf und zeigen 
. Die Fee 
Adlich ehnte Abkühlung der Temperatur) hat 
Gefolge sic Eiter in der vergangenen Nacht gebracht, in deſſen 
ya den 30. n Landregen einſtellte. Welche Wohlthat dieſer Regen 
Sar 38 U 54 —34° R. der letzten Tage ift! Aus Bromberg werden 
uli von An n Die ſengende Hitze, welche der nun abgelaufene 
nungen des Wet bis zu Ende gehabt hat, läßt ſich mit den Prophe⸗ 
icht in inklang e Falb, der einen kühlen Juli vorausſagte, 


dergange er hieſige polniſche Arbeiterverein hielt am 
N wi 8 im Viktoriaſaale eine Se eee ab, 
darein zählt übe orſtand über ſeine Thätigkeit Bericht erſtattete. Der 
we ark a Mitglieder; die Vereinskaſſe weiſt einen Beſtand 
5 den ſolle „welche dem Fonds der Begräbnißkaſſe zugeſchrieben 
ei Vereins 9 sor Eintritt in die Tagesordnung wurde dem Präſes 
55 Ovation 7 05 Pfarrer Klunder aus Anlaß ſeines Geburtstages 
nige Lieder um ar ee die Geſangsabtheilung des Vereins 
＋ ( a e. f 

ERROR a 59 Brieftan ben), welche die Pößnecker Brieftauben⸗ 
nach Pößn * nach Thorn geſchickt und hier aufgelaſſen hat, 
tag Preußen gef eck zurückgekehrt. Dieſe find darauf nach Königsberg 
g aufgelaſfen geſandt worden, wo fie bei günſtigem Wetter am Sonn⸗ 
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—— hr anne terene 


en werden ſollt 
bi, (Un en. 5 
rare 5 bare Poſtanweiſung.) Am 28. Mai wurde 
die r Elibiera Ger, egraphenamte eine telegraphiſche Poſtanweiſung an 
nicht zelazek in Ulanow im Betrage von 90 Mk. aufgeliefert, 


0 b 
‚in Salto eſtelbar war. Der Abſender Szelazek, deſſen jetziger Auf⸗ 


n Empfrt unbekannt if} f i 
die upfan „hat den Betrag hier innerhalb vier Wochen 
r faiiericpe 8 Nach Ablauf dieſer Friſt muß der Betrag an 
erden. poſtdirektion in Danzig zum weiteren Verfahren ein⸗ 


Durch den Blitz getödtet.) Am 26. Juli wurde die Händlers⸗ 
wittwe Juretzo und ihre fünf Jahre alte Tochter in Kraſcheow, Kreis 
Oppeln im Bette vom Blitz erſchlagen. 

(Ein Verſchwender.) Durch Beſchluß des Haynauer Amts⸗ 
gerichts iſt der Rittergutsbeſitzer Ernſt Schwabach auf Märzdorf auf 
Antrag ſeines Vaters, des Geheimen Kommerzienraths Julius Schwabach, 
Chefs der Firma Bleichröder in Berlin, für einen Verſchwender erklärt 
und entmündigt worden. Derſelbe hatte in der kurzen Zeit von 18 
Monaten über eine Million Mark verbraucht, alle gütlichen Ermahnun⸗ 
gen und Vorſtellungen in den Wind ſchlagend. 

(Ein ſchauderhaftes Verbrechen) wurde am Freitag um 
die Mittagszeit in Hannover verübt, Die Frau des bei einem Ab⸗ 
zahlungsgeſchäft angeſtellten Kaſſirers Seegers, wohnhaft Fernroberſt. 34, 
wurde, als der Mann ge en 1 Uhr mittags aus dem Geſchäfte nach 
Bee zurückkehrte, in der Küche mit durchſchnittenem Halſe todt aufge 
unden. Der Mörder hat die Frau anſcheinend zuerſt vergewaltigt, 
dann getödtet und die Wohnung nach Geld durchſucht. Kiſten und 


Kaſten im Wohnzimmer waren erbrochen. Als Thäter wurde der Kellner 


hr Bl ermittelt und verhaftet. 
(Unmetter) Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, gingen in den letzten 
Tagen über ganz Rheinland und Weſtfalen ſchwere Gewitter mit orkan⸗ 
artigem Sturm begleitet von ſchweren Hagelſchauern nieder, beſonders 
wurde im Rheinlande das Moſelthal mitgenommen. In Obſtgärten 
und Getreidefeldern wurde viel Schaden angerichtet, dagegen blieben die 
Weinberge verhältnißmäßig verſchont. In 


zündete. In Rellingshauſen wurden zwei Männer durch den Blitz ge⸗ 
tödtet, 3 andere betäubt. Im Münſterlande wurde neuerdings durch 
Hagel bedeutender Schaden angerichtet. Ganze Strecken angebauter Ge⸗ 
treideflächen wurden verwüſtet. In Dortmund wurde ein elektriſcher 
Straßenbahnwagen durch den Blitz außer Betrieb geſetzt. 

(Sechs Perſonen verbrannt.) In der Gemeinde Entenau 
im Herzogthume Salzburg brannte in der Nacht zum Donnerſtag das 


(Muttermörder.) Im Dorfe Saint Jean boi Breſt ſchnitt 


der 22jährige Bauer Jean Treitous ſeiner Mutter, die ihm Geld 


verweigert hatte, mit einer Sichel den Kopf ab, legte ihn auf einen 
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Teller, jegte ſich neben den Kopf und den enthaupteten Leichnam auf 
eine Bank und wurde ſo von den Nachbarn gefunden und verhaftet. 


Neueſte Nachrichten. i 

Berlin, 29. Juli. In der Klageſache des Oberlehrers 
Hentig gegen den Redakteur des „Berl. Tagebl.“ Perl wurde 
letzterer zu 300 Mk. verurtheilt. Es handelt ſich darum, daß 
Hentig im „Berl. Tagebl.“ der Betrieb wucheriſcher Geſchäfte 
vorgeworfen worden war. 

Halle a. d. S., 30. Juli. Der Geh. Hofrath Dr. Gerhold 
machte geſtern einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich die Puls⸗ 
adern öffnete. Die That wurde noch rechtzeitig entdeckt, ſodaß 
keine Gefahr mehr für das Leben des Dr. Gerhold beſteht. Als 
Motiv der That wird Geiſtesſtörung angenommen. 

Ratibor, 30. Juli. Die Auszahlung der Belohnung für 
die Ergreifung des Mörders Sobezyk an Rumpel iſt fiſtirt, 
weil die Frau Sobczyks die Hälfte beanſprucht, da fie im Ein⸗ 
verſtändniß mit Rumpel gehandelt habe. 

Straßburg i. E., 30. Juli. Der Gemeinderath und frühere 
Reichstagskandidat Eugen Iſtant, Führer der Markirchener Sozial⸗ 
demokraten, erhängte ſich. Ueber Iſtants Vermögen iſt Konkurs er⸗ 
öffnet worden. 

Athen, 30. Juli. Bei der Exploſion einer Kartuſchfabrik 
8 5 Perſonen getödtet und viele verſtümmelt. Der Schaden 
iſt enorm. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


30. Juli. [29. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa. J219—15219— 
Wechſel auf Warſchau kurz .. 219— 1218—90 
Preußiſche 3 % Konſols 100—10 100-10 
Preußiſche 3½ % Konſolss 104—30 104 —40 
Preußiſche 4 % Konſolss 105—10 105 —10 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 100—20 | 100 — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—40 | 104—25 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 69—601 69—69 
3 Liquidatienspfandbriefe — 68— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3 °, . 101—75 101-70 
Diskonto Kommandit Antdeile s 220— 1219— 
Oeſterreichiſche Banknoten 168 —50 168 —30 
. gelber: Juli. 145— 1144 
ktober zur: 147— 1147-50 
loko in Newyork 5 e 76% 
Nod EAN nt er . q. . 1118— 1119— 
gu . 5 „ . 1116-501 11750 
eptember . DE. “1119-50 | 119—75 
Oktober 122—50 122 —75 
Hafer: Juli 134— 1133—50 
Oktober 125—25 125 —50 
Rüböl: Juli 44—10 44— 
Oktober 44—10 44 — 
Spiritus: 
50er loko — — 
70er loko. 37—40] 27—40 
70er Juli N. 41— 40 41—70 
70er Oktober 40 —50 40—80 


Diskont 3 pkt. Lombardzins fut 3½ pct. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 29. Juli. Spirttus bericht. Pro 10000 Viter 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. Gekündigt — Liter. Loko kontingentirt 
58,00 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht kontingentirt 
38,25 Mk. Br., 37,50 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 30. Juli 1894. 

Wetter: trübe. 

W 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
izen geſchäftslos, Tendenz flau, hochbunt 130 Pfund 140 Mk. 


°. 


Roggen flau, neuer 125/7 Pfd. 109/10 Mk., neuer 122/3 Pfd. 106/7 
Mk., klammer unverkäuflich. 

Gerſte geſchäftslos, Brauwaare 110/2 Mk., feinſte über Notiz. 

Erbſen geſchäftslos. 

Hafer unverändert, 110/8 Mk. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienftag den 30. Juli. 


niedr. Ihöchſter niedr. höchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

441 

Weizen . . |100 Kilof 1500 15 50 e — 901 120 
Roggen Pr 1150] 12 00 Eßbutter 140 160 
BE RN 11550] 12 00 Eier 200] 240 
ufer?! , 1150 12 00 Krebſee „ 2001 5 00 
troh(Richt⸗) „ 450] 5 00 Aale . . 1 Kilo] 180 200 
en 4001 ——Breſſen „ — 801 — 90 
rbſen ln 1400] 18 00 Schleie „ —801— — 
Kartoffeln 50 Kilo] 250] — — Hechte | 100] 120 
Weizenmehl. „ 0014 80 Karauſchen „ —701— 80 
Roggenmehl. „ 640110 —(Barſche „, — 601 — 80 
Brot. 2½ Kl.] — —— 50 . 818 120 1/40 
Rindfleiſch ‘ arpfen » „ 1120 1 — — 
v. d. Keule. 1 Kilo] 100] 120 Barbinen „ — 14 —— 
Bauchfleiſch „ 90] 100 Weißfiſche 4-839 — 40 
Kalbfleiſch ) „ 80 1 20 Milch.. I Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 1100] — Petroleum. „ 22 — — 
Geräuch. Speck „ 1140 | — — Spiritus | „ 140 1 — — 
Schmalz „ 140 - „ (@enat)| „ 1-301 


2 Der rer a Fleiſchwaaren, Fiſchen Land» und 
artenprodukten gering beſchickt. x 
Es koſteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 20—50 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—15 Pf. pro Kopf, 
Rothkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Peterſtlie 
30 Pf. pro Pack, Porrey 30 Pf. pro Mdl., Schnittlauch 5 Pf. 
pro Bdch., Zwiebeln 20 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 8 Pf. pro 
Pfd., Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 5 Stück, 
Meerrettig 10—25 Pf. pro Stange, Radieschen 15 Pf. pro 3 Bdch., Gurken 
10—30 Pf. pro Mol, Schooten 15 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 


10 Pf. pro Pfd., Wachsaohnen 20 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro 


\ 


eftfalen find bisher 15 Fälle 
bekannt, in denen der Blitz in Wohnhäuſer einſchlug und dieſe an⸗ 


Anweſen Grabergut nieder, wobei der Beſitzer, deſſen Frau und zwei 1 
Kinder, ſowie zwei Mägde verbrannten. Zwei Kinder wurden ge⸗ 


rettet. 


Pfd., Birnen 10 Pf. pro Pfd., Kirſchen 20—25 Pf. pro Pfd., Stachel⸗ 
beeren 20 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 15 Pf. pro Liter, Preißelbeeren 
40 Pf. pro Liter, Pilze 10 Pf. pro Näpfchen, Gänſe 2,70—3,00 Mt. 
pro Stück, Enten 2,50 —3,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,40 —1,60 
Mk. pro Stück, junge 1,00— 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 50 Pf. pro 
Paar. 
31. Juli: Sonnen⸗Aufg. 4.19 Uhr. Mond⸗Aufg. 4.59 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 7.52 Uhr. Mond⸗Untg. 11.21 Uhr. 
die Alskunſtei M. Schimmelpfeng, zerin w. 


Charlottenſtr. 23, vermittelt kaufmänniſche Auskünfte im In⸗ und Aus⸗ 


land; ſie unterhält zahlreiche Bureaus in Deutſchland und Hauptnieder⸗ 


laſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien. In 
Nordamerika und Australien vertreten durch The Bradstreet Company. 
Man verlange Geſchäftsplan. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a,/M. 


er 


Nach kurzem ſchweren Leiden 
verſchied heute früh unerwartet 
mein inniggeliebter Mann, unſer 
theurer Vater, Bruder, Schwieger⸗ 
vater und Großvater, der Grenz⸗ 
aufſeher 


Johann Podczus 


im 60. Lebensjahre. i 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, an 9 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Thorn, 30. Juli 1895. 
Die Beerdigung findet am onners⸗ 
tag nachm. 5¼ Uhr von der Leichen⸗ 
halle des altſt. evang. Kirchhofes 
aus ſtatt. 


Sonntag Abend 8 Uhr verſchied 
nach kurzem aber ſchweren Kranken⸗ 
lager mein inniggel ebter Sohn und 
unſer Bruder 


Otto Weidemann 


im 15. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Mocker den 30. Juli 1895 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nachmittag 5¼ Uhr vom ſtädtiſchen 
Krankenhauſe aus ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der wiederholt vorgekommenen 
Beſchwerden werden nachſtehend die Vor⸗ 
ſchriften der Polizei⸗Verordnungen vom 6. 
April 1892 und 26. Mai 1894 in Erinne⸗ 
rung gebracht: 

§ 1. Wer einen Hund in ein öffentliches 
Lokal (Gaſthaus, Schanklokale) mitbringt, 
wird mit einer Geldſtrafe von 1—9 Mark, 
oder im Unvermögensfalle mit entſprechender 
Haft beſtraft. 

§ 2. Eine gleiche Straße trifft den Lo⸗ 
kalinhaber (Gaſtwirth, Schankwirth), 
welcher Hunde in ſeinem Lokal duldet. 

$ 2a. Mit Genehmigung des Lokalin⸗ 
habers (Gaſtwirths, Schankwirths) dürfen 
Hunde in Gartenlokale mitgebracht werden, 
wenn ſie an der Leine geführt, oder 
feſtgelegt (angebunden) werden. 

Thorn den 29. Juli 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Ramb. Vollblutheerde Sängerau 


bei Thorn, Weſtpreußen. 
Abst. siehe Heerdbuch B. III p. 128 und 
B. IV p. 157. 


Der diesjährige 


freihändige Verkauf 


von ca. 40 Stück 


Ramb. Pollblut⸗ 
2 Böcken 3 


beginnt Donnerſtag den 22. Auguſt 
nachmittags 1 Uhr. 


Beikonkurrenztritt Versteigerungein. 
Sämmtliche Böcke find ungehornt. 
Die Heerde wurde vielfach mit den höchſten 
Preiſen ausgezeichnet. 


Meister. 
Die Jagd in Ziegelwieſe 


foll auf 3 Jahre am Sonnabend den 3. 
Auguſt 5 Uhr nachmittags beim Gaſtwirth 
Wunsch daſelbſt öffentlich verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 
Der Gemeindevorſteher. 
Lange. 


Sehr elegante 


ALuchaflute, 


Fſährig, fehlerfrei, truppenfromm, zu 
verkaufen Schieſfplatz Thorn, bei 
Prem.-Lieut. Brausewetter. 


Eine Penſton 
oder möbl. Zimmer in der 
Nähe der Bromberger Vorſtadt per ſofort 
zu miethen geſucht. Offerten unter A. K. 
durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Abhads. Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 


N 
4 
N 


0 


Total-Ausverkauf 


Breitestrasse 3. 


N 


Wegen Uebernahme einer Fabrik löſe ich mein hierſelbſt 
beſtehendes Kurz⸗, Putz⸗, Weiß⸗ u. Woll waaren⸗Geſchäft auf. 

Um mit den Waaren ſo ſchnell als nur irgend möglich zu räumen, 
habe ich für ſämmtliche Artikel ſo enorme Preißermäßigungen 
eintreten laſſen, daß niemand dieſe außerordentliche Gelegen⸗ 
S heit verſäumen ſollte, ſeinen Bedarf für längere Zeit zu decken. 
Untenſtehend gebe ich für einen Theil meines umfangreichen 
Waarenlagers die Preiſe bekannt. 

Auch für Wiederverkäufer, Händler ꝛc. ſind große Poſten 
zu fabelhajt billigen Preiſen am Lager. 
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„ Kurzwaaren. 1 Estramadura 8 
Nähnadeln . Brief 25 Stück 3 Pf. von Map Hauſchild unter Fabrik⸗ X 
& Saeed er Helge 3, Preisen. & 
Stahlhäkelnad. m. Holzgriff „ 5 „ N 2 
2 Haken und Augen. Pack 5 % Putz⸗Artikel. 2 
& Fingerhüte Dtzd. 20 „ Ungarnirte Kinderhüte & 
& Haarnadelln Pack von 10, 15, 20, 25, 30 Pf. 2 
Stahl ⸗Stricknadeln. . Spiel 3 „ 1 Damenhüte von > 
SS Sicberheitsnadeln Ded. 5, 20, 30, 40 „ & 
NPanſchettenknöpfe. Paar 10 „ Garnirte Damenhüte . . IM. 2 
Schweißblätter .. „ 12 „ Florentinerhüte 75 Pf., 1 M., 1,50 „ 2X 
& Taillenſtäbe . Dtzd. 8 „ Schwarz ⸗ſeidene Spitzen & 
28 Korlettihließer . . . Paar 5, 15, 26, 39, 48 Pf. & 
531 Stck. Kleiderſchnur p. | % 5 D 
& Ellen Stück 8 „ Litzen und Bänder. & 
KA || @& 9 . 9 on N 
unterzeuge und Normal- Coul. Rodiänur. Nur. 2 Pf. 
8 1 „ Einfaßlitze. SE 
& jachen. Schwarze Einfaßlitze . Stck. 30 & 
2 Normalhemden f. Herren 20 Mtr. Baumwollband 20 „ MB 
mit doppelter Bruſt . Stück 75 Pf. Weißes halblein. Band in > 
S Vigogne⸗Herren⸗Jacken. „ 75 „ || _ allen Breiten Stck. 5 „ S 
& Normal Herren⸗Hoſe „ 75 „ | Taillengurt. Mir. „ & 
Wollene Soden, Strümpfe, Handſchuhe 2 = 4 
& enorm billig. |) Futterſtoffe. SE 
98 8 k || Futtergafe . Mtr. 12 Pf. 8 
2 Nähartikel. Nollbobf Mtr. 60 = = 
& Untergarn 1000 Yard . Rolle 15 Pf. || Schwarz u. weiß Futter» & 
Dbergarn o t ren, & 
4 5 J Te I Jwdriher Elle 15 „ X 
& 80 2 276 x ee „ 6 „ || Zaillenfutter Elle 20 „ & 
Weißes Häkelgarn ? 9: 
& Gramm⸗Knäul⸗Rolle. „ 8 „ Wollgarne. < 
Soul. Häkelgarn 10 Gramm: Prima Strickwolle Pfd. 1.75 M. & 
Knäul⸗Rolle. „ 5 „ 5 Lagen Zephyrwolle 40 Pf. & 
Knüpfgarn creme große Rockwolle Pfd. 2,50 M. 
KRnäule . 3 12,14,16 „ Zephyr⸗Strickgarn. Zollpfd. 2,40 M. 
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Sonnen: u. Regenſchirme 
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2 zu enorm billigen Preiſen. 5 ö 
Plüſche, Sammete, Beſatzſtoffe, Atlaſſe, © 


Coul. Merveilleux, ſchwarze Velvets, 


Bünder in Atlas, Moiree und Rips 
zu Spottpreiſen. 


Julius Gembicki, 


Breitestrasse 3. 8 


& 

2 

N 7 2 
x % 4 8 x x > 13 

EEE EIN IN N zu Ad 0 As 0 a 2 nd VA N en n NS INS RS 


SES e SS e SE SE e a a a A a Am a 


8 SS N 7 x 
N RER 
2 N 
2 
ANZ 


& 
NG 


84 
28 


n es 


INS 
2 


888 


8 er: — ———— ſ— —— — N, "7 d 
AN AN 
I 1 2 | 
Photographiſches Atelier |x 
12 5 12 
> A. Wachs, Thorn Ill, 32 
A2 Schulſtraße 7. Bromberger Vorſtadt. Schulſtraße 7. J 
8 „ 5 
NZ * “gun x NIZ 
25 Spezialität: Ko 
205 Kopien und Vergrösserungen auch nach N 
2 f mangelhaften Originalen * 
* in vorzüglichſter Ausführung zu außerordentlich billigen Preiſen. J 
N Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung. 82 
N. ee = — N 
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


i 5 at. 1 Fgochbedeutfames Werk. 
rc een Soeben erſcheint in 2 


Junges Blut. | 


Fürst Sismarck. 
Roman aus dem Leben 


Sein Leben und Wirken 


von 
Hermann Jahnke. 


Jubiläums⸗Ausgabe. ug 
Etwa 20 Lieferungen à 20 Pf. 
Lach vollſtändigem Erſcheinen Preiserhöhung. 

Urtheile der Preſſe: Dieſes mit des 
et hoher Erlaubniß herausgegebene 

erk, das vieles Neue zum erſten Male 
bietet, ausgeſtattet mit Bilder von ihm, 
ſeiner Familie, des großen Generalſtabes, 
iſt mit Hinweis auf die Verdienſte des 
0 Heros von Borcke großen Mannes jedermann auf das 
jede Garantie bietet. wärmſte zu empfehlen. 


Paul Kittel, Verlags-Buchhdig., Berlin SW. 47. 


von 
Heros v. Boruke. 
(Verfaſſer von „Mit Prinz Friedrich Karl, 
Zwei Jahre im Sattel“) 
Preis geheftet 5 Mk., hodeleg. geb. 6 Ak. 
Dieſer auf Wahrheit beruhende, fein 
durchdachte Roman, der das Leben der 
Ariſtokratie nicht weniger ſcharf als wahr⸗ 
heitsgetreu berichtet, iſt hochintereſſant 
geſchrieben, wofür ſchon der Name 


und 2 kleine 
Stuben für 


.. 


1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Eine Wohnung, 1 Kellerwohnung 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraße je 1 Perſon find vom 1. Oktober d. 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen vermiethen Coppernikusſtr. 
H. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Original Singer 


Nähmaschinen 


— bisheriger Verkauf über 12 Millionen — 
verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragen 
Eigenſchaften: 
Höchste Arbeitsleistung! 
Leichteste Handhabung! 
N H Schönster Stich! 
— Grösste Dauer! 
. N N . 
Singer’s Vibrating Shuttle Maschine | 
die neue hocharmige Familien⸗Nähmaſchine, 
hat ſich wieder als ein glänzender Erfolg erwieſen, ſie iſt gleich ausgezeichnet durch ge 
räuſchloſen Gang, vielſeitige Verwendbarkeit, geſchmackvolle Ausſtattung und infolge ihren 
neuen Konſtruktion geradezu ein Muſter der Einfachheit. 
Singer's Oscillating Shuttle Maschine 


(Ringschiffehen) sowie 


Singer’s Central Bobbin Maschine 


(extra grosse Spule, durch Reichspatente geschützt) 5 
find die vorzüglichſten Nähmaſchinen für Hausinduſtrie, Weißnäherei, ſowie gewerblich 
Zwecke und werden überall da bevorzugt, wo neben ſchnellem und leichtem Gang d 

größte Ausdauer und Kraft verlangt wird. 


Verkauf gegen bequeme Theil zahlungen. 
Gratis⸗Unterricht, auch in der modernen Kunſtſtickerei. 


SINGER Compagnie A. G. 


3 (vormals G. Neidlinger), 
größtes und älteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft Deutſchlands, 


35 Bäckerstrasse I H O R N, Bäckerstrasse 35. 


a eee eee eee eee 
Nord-ostdeutsche Gewerbe-Ausstellung 


in Königsberg 1. Pr. — 
— gang der Lotterie am 5. Auguſt er. — 
Hauptgewinn im Werthe von 20000 Mark. 


Der Werth von 3000 Gewinnen wird mit 90 Procent garantirt resp. hierfur 
gegen baar zurückgekauft. 


loose a 1 Mk. 10 Pf, WE 


nach außerhalb 1 Mk. 25 Pf. find zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


FFF 
Handwerker-Verein. Diktoria⸗Cheater Thor. 


9 5. 9 7 5 (Direktion Fr. Berthold.) 
Montag e . 1895 Mittwoch: Kein Theater. 


© O N © E R A Donnerſtag den I. August cr. 


E care Gaſtſpiel 
im Tivoli 0 „ 
von der Kapelle des Pionter⸗Bataillons. des Herzoglich Meiningen ſchen 
3 ee frei. Nichtmitglieder zahlen Hofſchauſpielers 
25 Pf. 5 


Hrn. Walter Schmidt-Hässle" 
Die Direktie 


Jicgelei⸗Park. 


„Mittwoch den 31. Juli er.: 4 
25. Abonnement? 


Concert. 


Anfang nachm. 5 Uhr. Entree 1 pl 
Hiege, Stabshobe 


Schützenhausgartel. 


Mittwoch den 31. Juli ck, 
27. Abonnements 


Concert. 


8 20 Pf. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 77. Pf. 
Von 9755 Uhr a ee zu 15 9 


fliege, Stahsloboist: 


Schützenfest ZU 
Schmarzbruch. 


Zu dem am Sonntag den 4. Auguſt 
er. von 1 bis 6 Uhr nachm. ſtattfindenden 


Preisschiessen 
„mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen und Feuerwerk 
ladet freundlichſt ein 
Wendland, Gaſtwirth. 


Tivoli. Nittwoch: Friſche Waffeln. 


Ein junger Mann, mit 
. Schulkenntniſſen ausge⸗ 
rüſtet, findet in meiner Buch⸗ 


druckerei eine Stelle als Lehrling. 
C. Dombrowski. 


Ein kräftiger Knabe 
findet als Lehrling ſofort Stellung bei 
HKamulla, Bäckermeiſter. 


1 kräftiger Laufburſche 
kann eintreten. Carl Sakriss, 
ſof. Antritt 


Amme 


eſucht. 
J. Makowski. Seglerſtraße Nr. 6. 


Eine ſchöne Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 großen Zimmern, 
Küche und Zubehör, ift vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 

H. Stille. 
Im. 8. v. 1. Auguſt z. v. Araberſtr. 3, 2 Tr. 
1 möbl. Zim. m. Penſ. z. v. Bäckerſtr. 11, pt. 
1 Hl. möbl. Zimmer v. ſof. zu vermiethen 
Paulinerſtraße 2, eine Treppe nach vorn. 


Ein gut möbl. Zimmer von ſofort oder 
auch ſpäter z. verm. lakobsstr. 16, II. 


Preiſe. 
Verloren 


graphie. 


17 
eine golden? ir 
nebſt Medaillon "mon 

Abzugeben bei J. B. — 
Täglicher Falender _ 


92 mm) 

. 1 
araphie. Abzugeben, 
. alicher alen 
BEP: 


} 8 
Laden mit Wohnung, 52 2 2 €|g 
auch zum Bureau geeiguet, ſowie die 1895. E S c 5 5 3 
zweite Etage 5 3 S A 
von 3 großen freundlichen Zimmern, Küche 8 , 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen —— — — 137 
Hohe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. I. Skalski. Aa * D 10 
.. Er EEE TC HRCHn 75 7 1 
Eine geräumige Kellerwerkffätte, 1.31 
dazu parterre eine paſſende Wohnung, 18 1920 al 29 30 3 
zu jedem Bauhandwerk geeignet, von jogl. 25 26 27 25 5 6 14 
oder vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen September 1 2| 3 4 12 13 21 
Coppernikusſtraße 22. » 69400 2 19% 25 
1 gt m. m mit Vürſchengelaß Tür 1516 A 25 22 - 
24 Mk. Gerechteſtraße 26, 2 Fr. 22 23 en = | 
Zim. für 2 Herren, gut möbl. f. Mk. 29 30 23 
von ſofort. Gerechteſtr. 26, 3 Tr. 1 Oktober 17 


| 
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= 
= 
= 
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Mittwoch den 31. Juli 1895. 


Beilage zu Nr. 177 der „Thorner Preſſe“. 


Mannigfaltiges. 
a Rei u. 8 Verbandmittel.) In mediziniſchen und militäriſchen 
lapaniſc N man einem neuen Verbandmittel, das ſich im chineſiſch⸗ 
— en Kriege gut bewährt hat, größere Beachtung. Die japaniſchen 
ste verwendeten nämlich als Verband für Wunden die Aſche von 
1 


Reisſtroh. Nach ini j 
mit einem mit Folder Ache ne Reinigung der Wunde wurde dieſelbe 


Leinwand bedeckt und 
vorzüglich antiſeptiſch 


Aſche gefüllten Säckchen aus Sublimatgaze oder 
dieſes durch den Verband firirt. Die Aſche wirkte 
erbandsmittel und erwies ſich weſentlich billiger als jedes andere 


(Die Kleider der Könige.) Die einfachſten Kleider 
bein 5 Sadie Königin Viktoria. — Der alte Kaiſer Wil⸗ 
3 ig in Zivil auch keineswegs ſehr elegante Kleider. So 
ſuſſe an 9 9 einen baumwollenen Regenſchirm, der zum Ueber⸗ 
Dünen a an zwei Stellen geftopft war. — Der König von 
durch die 520 5 10 080 abgetragenen Zivilkleidung, wenn er 
kniglich aus. EA Aer rl gar nicht beſonders 


ruſſiſchen Arbeſtstittel trug am liebſten einen 


der mit einem Lederriemen zuſammen⸗ 
115 8 — Der König von Griechenland fährt ebenjo 
1 a von Sparta in Athen meift mit der Pferde: 
liche une würde ihren Kleidern anſehen, daß es könig⸗ 
König von Po ſind. — Am — beſcheidenſten aber geht der 
ſeh Hortugal umher, deſſen Beinkleider an den Knien 
r bedenklich abgeſchabt 
verloren haben. 
(Ueber die konfeſſi 
; vr io 
in der Familie eines ra EL e 


Berlin berichtet d Kö 
g er „Köln. Volk ei i i i 
der mit der Familie bekannt 10 319 ein Berliner Mitarbeiter, 


Mu . ö Der Vater iſt evangeliſch, die 
bre Sohne f Sie haben fünf Kinder; die beben älteſten, 
da nach de ind evangeliſch, die drei Töchter katholiſch getauft, 
katholiſche Taufe ugeliſchen Taue der Söhne die Mutter die 
ein Leiden aufe der Töchter verlangte. Der ältefte Sohn iſt 
Sache er 1 Anhänger des Hrn. v. Egidy, für deſſen 
machen Schicksals Opfer ſpendet. Der zweite Sohn iſt nach 
Heilsarmee h i schlägen pietiſtiſch geworden und neuerdings der 
älteften eine eigetreten. Von den drei Töchtern haben die beiden 
zeingeſegner auheliſche Schule beſucht und ſind auch evangeliſch 
ſelben iſt mit a ſchon fie katholiſch getauft waren. Eine der: 
verbunden, die an reichen jüdiſchen Fabrikanten ſtandesamtlich 

Lehrer geheirath ‚eve hat einen konſervativ gefinnten Gymnaſial⸗ 

N Tochterſchule beſucht Die jüngſte Tochter hat eine katholiſche 
Bei Familienfeſt und hat in der katholiſchen Kirche kommunizirt. 
ligion dar seiten giebt der Vater die Parole aus: „Ueber Re⸗ 
iühn belehrt abend dong wen ne da mehrfache Erfahrungen 

(Weiblicher d 9114 In großer „Krach“ entſteht. 


find und ihre Orginalform vollſtändig 


Verhältniſſe) 
und Häuſerbeſitzers in 


la der Univerſität 


wel ches zu Deutſch lautet: „Unter der Regierung ꝛc. habe ich, 
Felix Klein, zeitiger Dekan der philoſopiſchen Fakultät und 
rechtmäßig beſtellter Promotor, die gelehrte Jungfrau Grace 
Emily Chisholm aus London, welche durch die von ihr heraus- 
gegebene Diſſertation „Gruppen⸗theoretiſch-algebraiſche Unter: 
ſuchungen über ſphäriſche Trigonometrie“ und durch die beſtandene 
Prüfung ihre Kenntniſſe der Mathematik, Phyſik und Aſtrono⸗ 
mie mit Auszeichnung nachgewieſen hat, am 28. Juni 1895 
zum Doktor der Philoſophie und Meiſter der freien Künſte er: 
nannt und zu Urkund deſſen dieſes Diplom mit dem Siegel der 
philoſophiſchen Fakultät ausfertigen laſſen.“ Hierbei mag noch 
erwähnt werden, daß im laufenden Sommerſemeſter 14 Damen 
an der Göttinger Univerſität ſtudiren, gegen 5 im vorigen Win⸗ 
terſemeſter. 


(Falſchmünzer.) Dem „Hamburger Korreſpondenten“ 
wird aus Altona gemeldet, daß am Rathausmarkte durch die 
Polizei eine Falſchmünzerwerkſtatt aufgehoben wurde, in welcher 
falſche Guinea sangefertigt wurden. Der Falſchmünzer wurde 
derart überraſcht, daß er ſofort verhaftet und ein großer Koffer, 
angefüllt mit Werkzeugen und Material zur Anfertigung falſchen 
Geldes, beſchlagnahmt werden konnte. — Auch die Lütticher 
Polizei hat am Freitag drei Deutſche, welche ſich in Lüttich 
niedergelaſſen und Falſchmünzerei betrieben, feſtgenommen. Eine 
ganze Werkſtatt mit allen Werkzeugen für die Anfertigung von 
Münzen wurde entdeckt. Einer der Feſtgenommenen iſt ſchon in 
Deutſchland wegen Falſchmünzerei beſtraft worden. Die Polizei 
legt der Feſtnahme große Bedeutung bei. 


(Opfer des Börſenſpiels.) Zehn Marſchbauern 
in der Umgegend von Krempe find ein Opfer des Börſenſpiels 
geworden. Dieſe Beſitzer, von denen man gewöhnlich ſagt, daß ſie 
einen Hof in Wirklichkeit, zwei aber im Geldſchrank liegen hätten, 
find mit einem Schlage mit ihrer ganzen Familie an den Bettel⸗ 
ſtab gekommen. 


1 

(Ein Lehrergehalt vor 50 Jahren.) Gelegent⸗ 
lich eines kürzlich in Joſtein gefelerten 50jährigen Lehrerjubi⸗ 
läums gab der Feſtredner, wie man von dort ſchreibt, ſein 
Lehrergehalt vor 50 Jahren bekannt. Daſſelbe ſetzte ſich zu⸗ 
ſammen wie folgt: 1. 100 Gebund Langſtroh, 2. 100 Gebund 
Kurzſtroh, 3. 10 Mainzer Malter Korn, 4 1 Metze Bohnen, 
5. 1 Metze Erbſen, 6. 1 Metze Linſen, 7. 23½ Gulden baares 
Geld. Dazu kam noch die Kirchenbeſoldung mit 5 Gulden für 
eine Sonn: und Feiertags zu haltende Betſtunde, jährlich — 75 


Betſtunden und 52 Salve an den Samſtagen, alſo 5 Gulden 
für zuſammen 127 Andachten. Wahrlich, Gehaltstheile genug, 


ee 


—— 483 ——————————— mn 


Poſtamt, Beſtimmungsort vorbehalten, zwei Landbriefträger, jährlich je 


(Dampferzuſammenſto ß.) Der „Temps“ meldet 
aus Havre, daß die engliſchen Dampfer „Cleveland“ und „Duſ⸗ 
filde“ bei Folkeſtone zuſammenſtießen. Der „Cleveland“ ſank, 
7 Perſonen ſind ertrunken. Daſſelbe Blatt berichtet aus Toulon, 
daß der Kreuzer „Cosmao“ Befehl erhielt, unverzüglich nach 
Tanger in See zu gehen. 


— Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Kaiſerl. 


eldungen ſind 


650 Mk. Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß nach Tarif. 4 
aiferl, Ober: | 


an die kaiſerl. Oberpoſtdirektion in Köslin zu richten, 


Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 1 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 2 
————— u 
„Gewiße“ und Gewiſſens-Biſſe. 


‚Schau! Dort der Franzl ift vorige Wochen # 
Bei einem Droguiſten eingebrochen 

Und hat ſich beim Fortgeh'n — das war geſcheut! — 
Mit „Zacherlin“ tüchtig vollgeſtreut! 

Drum marſchirt er jetzt gar fo ſtolz daher: 

Den beißt ſogar — das Gewiſſen nicht mehr! 


are 3 8 8 — 
ae u a u u ars 8 8 Aut N 
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Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 
von 1500 Ctr. Steinkohlen für unſer 
Krankenhaus in der Zeit vom 1. Oktober 
bis dahin 1896 ſoll an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden. Angebote auf 
dieſe Lieferung ſind poſtmäßig verſchloſſen 
mit der Aufſchrift „Lieferung von Stein⸗ 
kohlen“ bis zum 31. Auguſt d. Is. mit⸗ 
tags 12 Uhr bei der Oberin des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadtſekretariat II (Armenbureau) 
zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben ſind. 8 

Der Magiſtrat. 


| DERBESTE Bur TER CaKESC 
| 
| 


\ GESETZLICH GESCHÜTZT 


Hannoversche Cakes-Fabrik | 
| H BAHLSEN. * 


In Thorn bei J. G. Adolph. 
Billigste u. beste Bezugsquelle 


für 


Gold-asilberwaaren 


Juwelen-, Corallen & Granatschmuck- 
gegenstände, goldene und silberne 


Taschenuhren 


in den neueſten Muſtern und großer Auswahl, 


Seelbſtfabrizirte goldene maſſive 
Ketten u. Ringe 
zu Fabrikpreiſen E 
ei 


S. Grollmann, 


Goldarbeiter, 
8. Eliſabethſtraße 8. 


teppdecken in Wolle u. Seide, alte u. neue 

werd, jaub. gearb. (auch m. Dauneneinl.) 
Früher Coppernikusſtr. 11, jetzt Mellienſtr.⸗ 
und Philoſophenweg⸗Ecke 18. 


Hervorragende Neuigkeit! 


Zur fänfundses ges Wiederkehr des Tages von Sedan 
1870 — 2. September — 1895. 
Preis 75 Pfennig, elegant gebunden 1 Mark 20 Pfennig. 


€ * E Se 1008 
b. der dentſa - rannHH. Ac am 10703 
4 Crtenabildrt der Meerfüheee and Reiter des Arlıgehs 
Wirpetom, Deutscher Ralfer und Nontg von Breufien, Merhächfter krtege · 
ber det deulſchrn 
Grledrich Wilhelm, Eronpting des Deutſchtu Weiche und vou Preußen 
Nachmafiger Raifer und Rönig Uctedtich Ill; 
Briebrih Katt, Bring von Preußen 
Albert. König von Sachſe n 
Uriedrich Franz II., Großherzog don Medtenbutg · Sr is 
Otto Fart von Bisinar® 
Helmuth Graf von Wrolite 
brecht Graf don Moon 
Kort Icledrich von Steinnep 
Edwin Ftetherr von Manteuffel 
ann en U a re 
Briedrich Uuguſt Eberhard, Bring von Wütttembe gg 
Eduard Itiedrich von Utonſtd g 
Stonftantin von Alvensleben 
Quftan don Widensieben 


Sedon-Büchlein 


D. Bernhard Rogge 
Kal. Galgrbiem 


Gebdend- und Keſtgab⸗ 
für das daulſche Dolk 


Hugo Ewald Oraf vos Mirhbad 
Bllgelm von ZTümpling 
Helntich Adolf vom astro 
Albrecht Ebrenteich Gustav don Manſtein 
Gouſtantin Bernhard von Bolts Nhe ·· . - - 


— * 
Wiedertchr des Cages von S0 den 
ln rene 


August Graf von Werben 
Huge von Oderniß 
Ludtolg Ureihert von und zu der Tann-Mattſſam haufen 
Jacob Itelhert von Hartmaun . 
4. Secret dar übrigen Süden tm Atrium 
3, Die wien Kitts tpeſh nun 


FF „ EN 1 | | BR Eee ee EL 
verlag von Eduard Thiele, 
1808, 


10 Bogen ſtark mit 4 Bildertafeln in Autotypie. 


Kapitulation von Sedan und Kaiſerproßtlamation 
\ von A. u. Werner 
ſowie auf 2 Tafeln 26 Porträts der oberſten Heerführer des Krieges. 
Das „Sedanbüchlein iſt die intereſſanteſte Feſtſchrift über den deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieg von 1870/71, weil daſſelbe nicht nur eine Geſchichte des Krieges, ſondern auch 
noch die Porträts und Lebensbilder der oberſten Heerführer und Leiter des Krieges enthält. 
Daß Rogge's Sedanbüchlein das richtige Gedenkbüchlein für dieſe ſeltene Feier iſt, 
iſt durch die beiſpielloſe Anerkennung, welche daſſelbe allerſeits und ganz beſonders an 
Allerhöchſten Stellen gefunden, unzweifelhaft, das Sedanbüchlein wurde nicht nur von 
Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer, ſondern von faſt ſämmtlichen regierenden deutſchen 
Fürſten, wie Ihre Majeſtäten die Könige von Sachſen und Württemberg, Ihre Königl. 
Hoheiten dem Prinzregent von Bayern, den Großherzögen von Baden, Weimar, Mecklen⸗ 
burg und anderen regierenden Fürſtlichkeiten dankend angenommen und gingen dem 
hochgeehrten Herrn Verfaſſer mehr als zwanzig huldvolle Dank⸗ und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben regierender Fürſten zu. 
Das Sedanbüchlein ſollte in keiner deutſchen Familie fehlen. 
Zur Vertheilung in Vereinen, Ichulen u. ſ. w. ermäßigte Partiepreiſe. 
Auskunft diesbezüglich, ſowie zu beziehen durch die 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 
3 ibi ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
Volkshureau Mierzwicki, & miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. 


Thorn, Breit 14, 7 = n 
u at Ha Zwei möbl. Zimmer, 


licher u. außergerichtlicher Arbeiten, I miethen Gerechteſtr. 2, 1 Tr. links. 


| af — E 
3 Die Tuchhandlung 22 
® N von Carl Mallon- & horn N 
2 85 S cltstädt. Markt 22·ůũñẽ½m )I$ 
3 28 empfiehlt 0 
| nf 
$;Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe & 2 
8 >) für Herren u. Knaben in Cheviot, Melton, Zwirnbuxkin, Loden, I 

N Kammgarn, Coating in jeder Preislage, in ſchönen Muſtern und N 0 
& N guten Qualitäten. Leichte Sommerstoffe in Mohair, Baumwolle W ® 
& ur und Culmbacher Leinen, >) 
| 3 __Stoffreste und Koupons werden fehr billig ausverkauft. 3 9 


onkurswaaren- Ausverkauf. 


Das zur Hermann Gottfeldt'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager 


Thorn, Seglerſtraße Nr. 26, beſtehend aus 


Damen-, Herren-, und Kinder-Konfektion, Kleider- 
stoffen und Futtersachen, 


wird zu herabgeſetzten, aber feſten Preiſen ausverkauft. 
Max Pünchera, Konkursverwalter. 


eſtraße. 7. 
Militär⸗ 


und 


C. Kling, Breit 


Aitenabrin 
— nel ützen fabrik. 
— Neueſte 


ſauberſte Anfertigung, billigſte 


Fagons, 
eder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


Preiſe. IJ 


Fahrräder 


Walter Brust, Sulmeri. 1 
Dunklelbrauner Wallach, 


truppenfromm, ſehr gut geritten, geſund, bill. 
zum Verkauf Brückenſtraßſe 16, l. 
anasse, Hauptmann. 


Fehrnächl Kontinental-Luftſchlauch 


verkauft billigſt Iwert, Leibitſch. 
Also. Markt 28 iſt die 1. Etage, 7 
Zimm. u. Zubehör, v. ſof. oder per 1. 


Oktober zu vermiethen. 8. Lange. 


gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


zur Bearbeitung ſämmtlicher gericht- | mit auch ohne Burſchengelaß, ſofort zu ver⸗ Gu möbl. Sin. mit Kabinet u. Burſchen⸗ 


7 9 
Wund erlag aan nm 


Leicht faßlicher Klapier-Auterricht 


wird billig ertheilt 


Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
Klavier- und Handarbeitsſtunden 


werd. bill. ertheilt. Strobandſtr. 16, pt. r. 
1 Mitbewohner w. geſ. Heiligegeiſtſt. 17, 1. 


Miethskantrakts⸗ 
Formulare 


Mieths- Auittungsbücer 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei: 


5 N nebſt Dachräumen, 
2. U. 3. Etage Waſſerleitung und 
Zubehör zu vermiethen Brückenſtraße 40. 

Auskunft im Keller bei F. Krüger: 
Möbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
M Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade⸗Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


1 Laden mit Wohnung 


zu vermiethen. J. Murzynski. 


Ein möbl. Simmer mebſt Rabimet für 2 
Herren mit Penfion zut vermiethen 


Culmerſtraße 15, 1 Tr. 


